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Gewalttge Giese im Osten
4107 soivjetrussische Flugzeuge zerstört- 2233 Panzerwagen vemichtet oder erbeutet—40000 Gefangene

Berlin,  30 . Juni . Ganz Europa hielt gestern den Atem an.
Die gewaltigen Anfangserfolge gegen den Todfeind des Abend¬
landes , der Bolschewismus machte« überall tiefsten Eindruck und
schlugen vor allem die europäischen Hauptstädte in ihren Bann.
Die Zeitungen , die die Mitteilungen des OKW . brachten , wur¬
de« den Verkäufern förmlich aus der Hand gerissen. In den
Strotzen sammelten sich die Menschen und brachen in begeisterte
Kundgebungen für Deutschland aus.

DNB . Rom,  29 . Juni . Die Sondermeldungen von den gro.
tzen Anfangserfolgen des deutschen Heeres , der Luftwaffe und
der Kriegsmarine im Kampf gegen den Bolschewismus find
vom italienischen Volk mit groher Freude und Genugtuung
ausgenommen worden . Der italienische Rundfunk legte Sonder-
Meldungen ein . und überall , wo in öffentlichen Lokalen Laut¬
sprecher vorhanden waren , sammelten sich grohe Menschenmengen,
um der Verlesung der Sondermeldungen zu folgen . Die Men¬
schen brachen m begeisterte Freudenkundgebungen aus.

Derartige ungeheure Erfolge in dieser kurzen Zeit wurden
nicht erwartet . Besonderen Eindruck machten die Zahlen über
die große Kriegsbeute

DNV . Brüssel , 29. Juni . Dir gewaltigen Anfangserfolge im
Kamps gegen die Sowjetunion bilden das Tagesgespräch in
Belgien . Der Andrang zu den Zeitungsverkaufsständen war so
stark, datz selbst zweite Sonderausgaben nötig wurden.

DNV . Pretzburg , 29. Juni , Ueberall kam es zu Freudenkund¬
gebungen über die gigantischen Erfolge der deutschen Truppen.

DNB . Agram , 29. Juni . Die Sondermeldungen über die gro¬
ßen Anfangserfolge ber deutschen Wehrmacht wurden in ganz
Kroatien mit großer Spannung erwartet.

24. Juni
24. Juni : Vrest-Litowsk gefallen --- Wilna und Kowno

genommen
Die unter Einsatz schwerster artilleristischer Waffen an¬

gegriffene Festung Vrest - Litowsk  fällt in unsere Hand.
Als letzter Stützpunkt des Feindes wird am 24. Juni die
Zitadelle von unseren Truppen erstürmt.

Der deutsche Vormarsch erreicht Wilna und Kowno.
Beide Städte werden noch am selben Tage genommen.

25. 3uni
Nach Ablauf der ersten vier Kampftage rund 1300 sowjet-

russische Panzerkampfwagen vernichtet
Um den deutschen Vormarsch aufzuhalten , versuchte die

sowjetrussische Armee , mit unzähligen Panzev-
kampswagen  unsere Divisionen anzufallen , rückwärtige
Verbindungen abzuschneidcn oder aus den sich anbahnen¬
den Umklammerungen durchzubrechen.

Die deutsche Panzerwaffe im Verein mit unseren Panzer¬
abwehrverbänden haben sich aber endgültig durchgesetzt. Sie
wurden dabei unterstützt durch Flak und Flieger.

Auch die neuen sowjetrussischen Riesentanks sind der
Tapferkeit des deutschen Soldaten sowie der Güte unserer
Waffen erlegen.

Nach Ablauf der ersten vier Kampftags sind vernichtet
worden:

1.260 sowjetrussische Panzerkampswagen durch die Ver¬
bände des Heeres,

97 durch die Verbände der Luftwaffe . '

26. 3uni
26. Juni : Die Düna erreicht — Dünaburg in deutscher Hand

26. Juni 1941 : In kühnem Vorstotz erreichten unsere im
baltischen Raum operierenden Truppen die Düna . Der
Strom wurde an mehreren Stellen überschritten.

Die Stadt Düuaburg  fällt in deutsche Hand.
Alle Versuche des Feindes , diesen Vormarsch durch ver¬

zweifelte Gegenangriffe zu verhindern , scheiterten an der
Tapferkeit unseres Soldaten.

Kühne Vorstötze der Kriegsmarine
Kühne Vorstötze der deutschen Kriegsmarine — Mehrere
sowjetrussische Kriegsschiffe versenkt — Ein Kreuzer lchwer

beschädigt
Die Ueber - und Unterwasserstreitkräfte der deutschen

Kriegsmarine haben im Kampfe gegen die Sowjetmarine
zahlreiche Unternehmungen ist kühnen Vorstöhen durch-
geführt . In der östlichen Ostsee wurden einSowjetzer-
störer  durch Minen zum Sinken gebracht und der Kreuzer
„Maxim Gorki"  schwer beschädigt.

Deutsche Unterseeboote vernichteten : Zwei sowjetrussische
U - Boote:

deutsche Schnellboote versenkten: Zwei Zerstörer,
ein Torpedoboot und ein Unterseeboot  des
Feindes.

Der Versuch zweier Sowjetzerstörer , den Hafen von Kon -.
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Ausstellung einer„Norwegischen Legion"
Eine Erklärung des Reichskommiffars Terboven

Die Sondermeldungen
DNV . Berlin . 29. Juni.

Aus dem Führer -Hauptquartier gab das Oberkommando
der Wehrmacht am Sonntag folgende Sondermeldungen
bekannt:

22. 3uni
Bereits am ersten Tage die Luftherrschaft erkämpft — 1811

Sowjetslugzeuge vernichtet
Zur Abwehr der drohenden Gefahr aus dem Osten ist die

deutsche Wehrmacht am 22. Juni , 3.90 Uhr früh , mitten in
den gewaltigen Aufmarsch der feindlichen Kräfte hinein-
gestotzen.

Die Geschwader der deutschen Luftwaffe stürzten sich noch
in der Dämmerung des Morgens aus den sowjetrussischen
Feind.

Trotz seiner starken zahlenmähigen Ueberlegenheit hat
sie bereits am 22. Juni die Luftherrschaft im Osten er¬
kämpft und die sowjetrussische Luftwaffe ver¬
nichtend geschlagen.  Allein während der Kämpfe in
der Luft wurden 322 rote Flugzeuge teils durch Jäger , teils
durch Flak abgeschossen. Mit den am Boden zerstörten Ma¬
schinen erhöhte sich die Zahl der vernichteten Flugzeuge der
sowjetrussischen Luftwaffe bis zum Abend des 22. Juni auf
1811 Maschinen . Der deutsche Verlust betrug an diesem
Tage 35 Flugzeuge.

Grenzbefestigungen schon am ersten Tage durchbrochen
Das d e u 1 s che O st h e e r hat am 22. Juni früh in brei¬

ter Front die Grenze überschritten. Es stietz mitten hinein
in die ihren Aufmarsch vollendenden jow-
jetrussischen Armeen.

Die starken Grenzbefestigungen  wurden zum
Teil schon am ersten Tage durchbrochen.  Unter schwer¬
sten Verlusten des Feindes brachen die heftigen Gegen¬
angriffe der sowjetrussischen Armeen zusammen. An diesen
Kämpfen hatte die deutsche Luftwaffe einen ruhmvollen
Anteil.

23. 3uni
23. Juni : Alle Gegenstöße abgewiesen — Vis 23. Juni
abends bereits 2582 Sowjetflugzeuge vernichtet — Grodno

genommen
Am 23. Juni führte der Feind wütende Gegenstöße gegen

die Spitzen unserer Angriffskolonnen . Im Messen der bei¬
derseitigen Kräfte blieb der deutsche Soldat Sieger . Alle
sowjetrussischen Versuche wurden abgewiesen . Sie brachen
zum Teil in blutigen und erbitterten Nahkämpfen zu¬
sammen.

Die Festung Grodno wurde angegriffen und nach hartem
Kampf genommen.

Die feindliche Luftwaffe erlitt an diesem Tage erneut
allerschwerste Verluste . Die Zahl der vernichteten sowjet¬
russischen Flugzeuge erhöhte sich dis zum 23. Juni abends
bereits auf 2582.

DNV . Oslo,  29 . Juni . Reichskommissar Terboven gab Sonn¬
tag abend über den Osloer Rundfunk eine Erklärung ab, in der
es u. a. heißt:

Aus zahlreichen Lagern des norwegischen Arbeitsdienstes in
den verschiedensten Fylkes , aus den Reihen des Sportes und
seiner Vereine , aus der Polizei und aus all ^n anderen Kreisen
der Bevölkerung haben sich bei ihrer jeweiligen Führung , bei
mir , bei der norwegischen Staatsverwaltung und bei allen
möglichen anderen Stellen in steigendem Matze eine Flut von
Bitten , Wünschen und Forderungen gehäuft , dem norwegischen
Volk die Möglichkeit zu geben, Gelegenheit zu bekomme«, an der
Auseinandersetzung mit dem Bolschewismus , die von einmaliger
geschichtlicherBedeutung ist, Anteil nehmen zu können. Gemiitz
meiner inneren Einstellung dem norwegischen Volk gegenüber
habe ich diese Auffassung zu meiner eigenen gemacht und dem
Führer die Bitte vorgetrage », den Wunsch zu erfüllen . Mit
stolzer Genugtuung kann ich in dieser, wie ich hoffe, für Nor¬
wegen geschichtlichen Stunde bekanntgcben:

Der Führer hat den Wunsch des norwegischen Volkes gewährt
und der sofortigen Aufstellung einer „Norwegischen Legion"
zugestimmt.

Die „Norwegische Legion" wird als einheitlicher und geschlos¬
sener Verband unter norwegischer Führung nach norwegischen
Richtlinie « ausgebildet und eingesetzt werden.

Ich bin mit meinem ganzen Herzen in diesem historischen
Augenblick beim norwegischen Volk, und meine aufrichtigen
Wünsche begleiten es auf seinem Marsch in eine große Zukunft.

„Freikorps Dänemark"
für den Kampf gegen den Bolschewismus gebildet

DNV . Kopenhagen,  30 . Juni . Für den Kampf gegen den
bolschewistischenWeltfeind ist unter der Leitung des dänischen
Oberstleutnant C. T. Kryssing, Chef der S. Artillerieabteilung
in Holbaek, ein „Freiheitskorps Dänemark " errichtet worden.

Spaniens Teilnahme am Kreuzzug
Madrid , 29 Juni . Ganz Spanien steht seit Freitag morgen

rm Zeichen der Werbung für das Freiwilligenkorps,  das
zunächst in Stärke einer Division  von 15 000 Mann in Kürze
entsandt werden dürfte . Die Werbebüros der Falange in allen
Städten des Landes sind von Tausenden von Freiwilligen um¬
lagert , die am europäischen Kreuzzug gegen den Bolschewismus
teilnehmen wollen Die Anmeldungen sind jo zahlreich, daß die
Einschreibungen bereits am 2. Juli geschlossen werden sollen.
Bevorzugt werden Freiwillige im Alter von 20 bis 28 Jahren.
Die Einstellung dieser Freiwilligen etfolgt für die Dauer des
Krieges . Sie erhallen Familienunterstützung , Kleiderzulage,
Sondervergütung und Pension für Witwen und Waisen.

In Tanger begann am Freitag die Musterung von Freiwilli¬

gen für den Kampf gegen Sowjetrußland . Aus allen Teilen
von Spanisch-Marokko laufen zahlreiche Meldungen junger
Spanier ein.

40 VVV bis 5V 000 Freiwillige am ersten Einschreibnngstag
Madrid , 29. Juni . Von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends

passierte am Samstag ein ununterbrochener Strom von Rußland-
Freiwilligen die Meldebüros . Man schätzt, daß sich allein am
Freitag , dem ersten Einschreibungstag , zwischen 40 000 bis 50 000
Freiwillige gemeldet haben . In den Schlangen vor den Muste¬
rungsstellen finden sich alle Klaffen und Altersstufen bis zu alten
Männern von 60 Jahren , die hoffen, sich irgendwo nützlich machen
zu können. Viele Männer , die in der Sonne geduldig Stunde um
Stunde anstehen, tragen an ihrem Aermel das Verwundeten¬
abzeichen aus dem spanischen Kriege gegen den Kommunismus
oder das Abzeichen der ehemaligen Gefangenen der Sowjets.
In Madrid  meldete sich der Kommandant des llnioersitäts-
bezirks von Madrid , Rias Capape . Ein großer Teil der Frei¬
willigen in Toledo hat an der berühmten Verteidigung des
Alcazar teilgenommen . In Oviedo,  das erst vor kurzem den
Jahrestag seiner Befreiung von der roten Herrschaft beging, war
der Andrang so groß, daß einige Uebereifrige die ganze Nacht
hindurch anstanden.

Tagesbefehl Feldmarschall Mannerheims
Helsinki, 29. Juni . Am Sonntag früh wurde folgender Tages¬

befehl des Feldmarschalls Mannerheim bekanntgegeben:
„Finnische Soldaten ! Unser Winterkrieg endete mit einem bit¬

teren Frieden . Trotz des Friedens ist unser Land ununterbrochen
der Gegenstand ruchloser Drohungen und fortwährender Er¬
pressungen unseres Feindes gewesen. Dieses in Verbindung mit
der verbrecherischen Verhetzung, die unsere Einigkeit vermehren
sollte, hat gezeigt, daß der Feind von Anfang an keinen dauern¬
de« Frieden wollte . Der geschloffene Friede war nur ein Waffen¬
stillstand, der jetzt zu Ende gelaufen ist.

Ihr kennt unseren Feind , ihr kennt sein ewiges Streben , unser
Heim, unseren Glauben und unser Vaterland zu vernichten und
unser Volk zu versklaven. Derselbe Feind , dieselbe Gefahr , stehen
jetzt an unseren Grenzen. Ohne jede Ursache hat unser Feind in
brutaler Weise unser friedliches Volk angegriffen und unser Land
mit Bomben belegt. Die Zukunft des Vaterlandes verlangt von
euch Taten , Ich rufe euch auf , mir in den heiligen Krieg
gegen den Feind unserer  Natio -n zu folgen. Unsere
gefallenen Helden stehen aus ihren sommerlichen Gräbern her auf
und treten an unsere Seite , wenn ihr in Waffenbrüderschaft mir
der gewaltigen Kriegsmacht Deutschlands festen Mutes in den
Kreuzzug gegen unseren Feind zieht, um die Zukunft Finnlands
zu sichern.

Waffenbrüder ! Folgt mir noch dieses letzte Mal , jetzt, wo sich
das Volk Kareliens wieder erhebt und der neue anbrechcnde
Tag Finnlands uns entgegenleuchtet."
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stanza anzugreifen , wurde durch Küstenartillerie vereitelt.
Nach kurzer Beschießung flog einer von ihnen in die Lust,
der andere lief sofort mit hoher Fahrt ab.

Gewaltige Panzerschlacht
Zweitägige Panzerschlacht nördlich Kowno am 26. Juni
siegreich beendet — Mehrere Sowjetdivisionen vernichtet

Nach zweitägiger Dauer führte die deutsche Panzerwaffe
am 26. Juni eine gewaltige Panzerschlacht  nörd¬
lich von Kowno siegreich zu Ende. Mehrere Divisionen wur¬
den eingeschlossenund vernichtet. Ueber 2VÜ sowiet-
russische Panzerkampfwagen,  darunter 28
schwerster Art , mehr als 15V Geschütze, sowie Hunderte von
Kraftfahrzeugen fielen in unsere Hand.

Ungeheure Verluste der Sowjettruppen
Rowno genommen — Ungeheure Verluste der Sowjet¬

truppen
Gegen besonders ausgesuchte Verbände der Sowjetarmee

fand der Kampf auf dem Frontabschnitt südlich der Pripjet-
Sümpfe statt . In zähen, heldenhaften Angriffen wurden
westlich Lemberg  stärkste und neuzeitlichste Befesti¬
gungen bezwungen. Unsere Truppen sind jetzt in siegreichem
Vordringen auf Lemberg.

Nördlich Danon kämpfen sich deutsche Panzerdivisionen
über Luck nach Osten vorwärts . Wie an anderen Front¬
abschnitten» so hat besonders auch hier die Luftwaffe Wrch
ihre Aufklärung und ihr todesmutiges Eingreifen gegen
die aus der Tiefe immer neu herangesührten feindlichen
Kräfte zum siegreichen Vormarsch unseres Heeres beigetra-
gen. Die blutigen Verluste des Eegnerssind
ungeheure.  Zahlreiche feindliche Panzerkampfwagen
wurden vernichtet.

Allein in den Kämpfen umDubno  wurden 215 Pan -
zerkampfwagen,  viele Geschütze, darunter 42 schwerste,
erbeutet.

Zwei Sowjetarmeen eingeschloffen
Im Zuge der vorwärtsschreitenden Operationen sind im

Raum ostwärts Bialystok  nunmehr zwei sowjetrus-
fische Armeen von allen Seiten eingeschlosfen.

Trotz tagelanger verzweifelter Durchbruchsversuchezieht
sich der Ring der deutschen Armeen um sie von Stunde zu
Stunde enger.

In wenigen Tagen wSrden sie entweder kapitulieren oder
vernichtet  sein.

Damit wird das Schicksal jener zahlreichen Sowjetdivisio¬
nen besiegelt sein, die bestimmt waren , dek Zentralvorstoß
gegen Deutschland zu führen.

Infanteriedivisionen des Heeres und Verbände der
Waffen -^ sind hier die Träger des Kampfes auf der Erde.

In zerschmetternden Angriffen gibt ihnen die Luftwaffe
ihre unersetzliche Hilfe.

Der Raum um Minsk erreicht
An dem Kessel von Bialystok beiderseits vorbeistoßend,

haben unsere Panzerverbände und motorisierten Divisionen
den Raum um Minsk erreicht.

Ein neuer großer Erfolg bahnt sich  an.

Stolze Ergebnisse
Gewaltige Ergebnisse vom 22. bis 27. Juni

Ueber 41VV Sowjetflugzeuge vernichtet — 4V VOV Gefangene
2233 Panzerkampfwagen vernichtet oder erbeutet

Die einleitenden Operationen gegen Sowjetrußland ha¬
ben in der kurzen Zeit vom 22. bis 27. Juni 1841 zu Er¬
gebnissen geführt , die trotz der Unmöglichkeit, die Beute
schon jetzt auch nur annähernd zu erfassen, gewaltige sind.

Außer den schwerste« blutigen Verlusten  des
Feindes sind schon in den ersten Tagen mehrals4v VVV
Gefangene  in unsere Hand gefallen.

Ueber 6VVEeschütze  wurden bisher als Beute gezählt.
2233 Panzerkampswagen,  darunter 48 schwerste

Panzer von 52 Tonnen Gewicht, sind teils vernichtet, *eils
erbeutet . Dazu kommen gewaltige Mengen an Panzer¬
abwehr - und Fliegerabwehrgeschützen sowie Maschinen¬
gewehre, Gewehre, Kraftfahrzeuge usw.

Diese Zahlen erhöhen sich stündlich. Sie werden aber ge¬
waltig anschwellen nach den Kapitulationen oder der Ver¬
nichtung der jetzt eingeschlossenen sowjetrussi-

,jchen Armeen.
Die deutsche Luftwaffe hat der sowjetrussischendie in

diesem Krieg bishervernichtend st « Niederlage
zugesügt. Durch Jäger , Kampfflugzeuge und Flak wurden
in der Luft und auf der Erde in sieben Tagen 41S7
Sowjetslugzeuge vernichtet.

Demgegenüber halten sich unsere eigenen Verluste in
mäßigen Grenzen. Im gleichen Zeitraum hat unsere Luft¬
waffe 150 Flugzeuge verloren . Die Ueberlegenheit
des deutschen Fliegers sowie des deutschen Materials ist
eine turmhohe.

Die gewaltigen Zahlen an Flugzeugen , Panzerkamps¬
wagen und sonstigem Material , deren Vernichtung oder Er-
bcutung der vorbildlichen Zusammenarbeit der deutschen
Wehrmacht zu verdanken ist, geben aber zugleich ein ein¬
drucksvolles und überraschendes Bild von der Größe der
Gefahr , die sich im Osten an der Grenze des Reiches zu¬
sammengebraut hatte.

Es ist wahrscheinlich gerade noch in letzter
Stunde gelungen,  den mittelcuropärschen Raum vor
einer Invasion zu bewahren , deren Folgen unübersehbar ge¬
wesen sein würden.

Das deutsche Volk ist seinen tapferen Soldaten wahrhaft
zu tiefstem Dank verpflichtet.

Wehrurachlsbericht vom Samstag
Sechs beladene Handelsschiffevon der Luftwaffe aus Geleit¬
zug versenkt — Häfen und Flugplätze in Südost- und Ost-
England bombardiert — Der Abschuß der 36 britischen Flug¬

zeuge
DNB Aus dem Führerhauptquartier,  28 . 8.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unsere großen Erfolge auf dem östlichen Kriegsschauplatz

werden im Laufe des morgigen Tages (Sonntag ) durch
Eondermeldungen bekanntgegeben.

K a m vfflugzeuge  versenkten i« Seegebiet um Eng¬
land in der letzten Nacht aus einem gesicherten Eeleitzug
heraus sechs beladene Handelsschiffe mit zusammen 215VÜ
Bruttoregistertonnen . Ein weiterer Frachter wurde schwer
beschädigt.

Andere Kampfflugzeuge bombardierten mit guter Wir¬
kung Hafenanlageu und Flugplätze in SLdost - und Ost-
E n g l a n d.

° Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter-
In Nordafrika  schossen deutsche Jäger bei nur einem

eigenen Verlust vier , britische Jagd - und zwei Kampfflug¬
zeuge ab.

Bei Versuchen britischer Flugzeuge, auch am gestrigen Tage
in die besetzten Gebiete an der Kanalkiiste einzusliegen, er¬
litt der Feind erneut eine empfindliche Nieder¬
lage.  Es wurden 9 britische Flugzeuge abge¬
schossen,  und zwar 14 durch Jäger , vier durch Flakartil¬
lerie und eines durch MG .-Veschuß von der Erde. Bei diesen
Kämpfen ging ein eigenes Flugzeug verloren.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräf¬
ten einzelne Spreng - und Brandbomben im norddeut¬
schen Küstengebiet.  Die Zivilbevölkerung hatte ge¬
ringe Verluste. In Wohnvierteln , unter anderem inHam -
bürg und Bremen»  entstanden Gebäudeschäden. Auch
dieser nächtliche Angriffsversuch endete mit schweren briti¬
schen Verlusten . Nachtjäger und Flakartillerie schossen  12,
Marineartillerie 5 der angreifenden britischen
Flugzeuge  ab.

Eine Nachtjagdgruppe unter Führung von Hanptmann
Huelshoff erzielte in der letzten Nacht ihren IVO. Nacht¬
luftsieg.

Oberleutnant Eckardt schoß in der letzten Nacht innerhalb
einer Stunde vier feindliche Flugzeuge ab. .

Wehrurachlsbericht vom Sonntag
Die Versenkung der 717VV ART . im Atlantik — Weitere
14 800 BRT . im Seegebiet um England von Kampfflugzeu¬
gen versenkt — Nachtangriffe gegen die britische SLdojtkiiste

und Hüll — Alexandria erneut bombardiert
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 29. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Ueber den bisherigen Verlauf der Operationen im Osten

wird das deutsche Volk im Laufe des heutigen Tages durch
eine Reihe von Sondermeldungen unterrichtet.

Im Atlantik  griffen Unterseeboote Geleit-
zLge  und einzeln fahrende Schiffe an , die durch zahlreiche
Zerstörer und Flugboote gesichert waren . Sie versenkten
einen Tanker und sieben Frachtschiffe mit 48 700 BRT . und
torpedierten einen Tanker und zwei Frachtschiffemit 25 000
BRT . Mit der Vernichtung auch dieser Schiffe kann gerech¬
net werden, jo daß die Unterseeboot-Waffe den feindlichen
Handelsschiffsraum mit diesem Schlag um 71 700 BRT . ge¬
schädigt hat.

JmSeegebietumEngland  versenkten Kampf¬
flugzeuge  rn der letzten Nacht drei Frachtschiffe und
einen Fischdampfer mit zusammen 14 800 BRT.

Weitere Nachtangriffe  der Luftwaffe richteten sich
gegen Hafenanlagen an der britischen Südostküste  und
gegen den wichtigen Einfuhrhafen Hüll.  Beiderseits des
River Hüll und am Humber wurden mehrere ausgebreitete
Brände beobachtet. Ändere Verbände von Kampfflugzeugen
letzten das Verminen britischer Häfen fort.

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in der Nacht
zum 28. Juni mit guter Wirkung militärische Anlagen des
britischen Flottenstützpunktes Alexandria.

In Nordafrika  griffen Verbände der deutschen Luft¬
waffe britische Kampfsahrzeugkolonnen zwischen Sidi Ba-
rani und Sollum erfolgreich an.

Kampfhandlungen des Feindes fanden über dem Reichs¬
gebiet weder bei Tage noch bei Nacht statt.

Ein Jagdgeschwader unter Führung von Major Trautlost
errang am 26. Juni seinen 500. Luftsieg.

Leutnant Geißhardt in einem Jagdgeschwader erzielte
am 23. Juni seinen 19. und 20. Abschuß.

36 britische Flugzeuge abgeschoffen
Berlin , 28. Juni . Britische Lustangriffe aus das Reichs¬

gebiet und die Kanalküste haben auch am gestrigen Tage (Frei¬
tag) und in der vergangenen Nacht zum Samstag zu schweren
Verlusten für den Feind geführt. Insgesamt wurden von deut¬
scher Lust- und Erdabwehr bei nur einem eigenen Ver¬
lust 36 Flugzeuge des Gegners avgeschossen.  Au
diesen Erfolgen find Tagjäger mit 14, Nachtjäger mit 18, Flak¬
artillerie mit 6, Marine -Artillerie mit 5 Abschüßen und Infan¬
terie mit einem Abschuß beteiligt.

Neue ErfLlge unserer U-Doot -Waffe
Großbritannien um 71700 BRT . Handesschiffsrauur

geschädigt
DNB . Berlin,  28 . Juni . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gab am Samstag abend bekannt:
Deutsche Unterseeboote griffen im Atlantik Eeleitzüge und

Einzelschisfe, die durch zahlreiche Zerstörer und Flugboote ge¬
sichert waren, an und versenkten hierbei einen Tanker und sieben
Frachtschisse mit zusammen 48 788 BRT.  Ein Tanker und
zwei Frachter mit zusammen 28 888 BRT . wurden torpediert und
zum Teil in Brand gesetzt. Ihr endgültiges Schicksal konnte we¬
gen starker Abwehr nicht beobachtet werden, ihre Vernichtung ist
aber wahrscheinlich.

Mit diesem Schlag hat die llnterseeboot-Wasse Großbritannien
um 71 788 BRT . Handelsschiffsraum  geschädigt

Ztalienische Wehrmachtsberichte
Der erbitterte Kampf in Ostafrika geht weiter

DNB . Rom, 28. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Ueber Malta haben unsere Jäger in Luftkämpfen vier eng¬
lische Flugzeuge abgeschossen.  Zwei unserer Flug¬
zeuge sind nicht zu ihrem Stützpunkt zurückgekehrt.

In Nordafrika  an der Tobruk-Front lebhafte Tätigkeit
unserer Artillerie , die eine feindliche Kraftwagenkolonne ver¬
nichtet hat . Unsere Flugzeuge haben Tobruk bombardiert , wobei
Brände verursacht wurden . Flugzeuge der Achse haben im Kampf
sechs englische Maschinen abgeschossen.

Der Feind hat , Einflüge auf Tripolis und Benghasi unter¬
nommen.

In Ostafrika  geht der Kampf im Gebiet von Galla und
Sidamo erbittert weiter . Feindliche Flugzeuge haben Gondar
bombardiert-

Der erbitterte Kampf in Ostafrika geht weiter
DNV . Rom, 29. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In der Nacht

zum 28. haben in Malta Abteilungen der italienischen Luftwaffe
Flugstützpunkte und Hafenanlagen von La Valetta  bom¬
bardiert . In Lampedusa wurde ein britisches Flugzeug , das die
Insel bombardiert hatte , von der Marineflak abgeschossen.

In Nordafrika  haben deutsche Flugzeuge britische Kraft¬
fahrzeuge zwischen Sidi ei Barani und Sollum angegriffen und
zerstört.

Der Feind hat Benghasi und eine andere Ortschaft in der
Syrte angegriffen . 2n Ostafrika  ist die Lage unverändert.

Mckktag, den 38. Zuui 1941

Ritterkreuze für tapfere Fliegeroffiziere
DNV . Berlin , 29. Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz verliehen:
Oberleutnant Heinrichs.  Flugzeugführer in einem Kampf¬
geschwader; Oberleutnant Rödel,  Staatsellapitän in einem
Jagdgeschwader.

Oberleutnant Heinrichshat  in zahlreichen Tag - und Nacht¬
angriffen gegen England sein hervorragendes fliegerisches Kön¬
nen, seine außergewöhnliche Tapferkeit und sein Draufgänger¬
tum bewiesen. Als Kommandant einer besopoers ausgewählten
Besatzung eines Geschwaders hat er den Auftrag gehabt , be¬
stimmte wichtige Werke der englischen Rüstungsindustrie im Ein¬
zelangriff zu vernichten.. Oberleutnant Rodel  hat sich als Staf¬
felkapitän in einem Jagdgeschwader auf allen Kriegsschauplätzen
als hervorragender Jagdflieger und als vorbildlicher Führer sei¬
ner Staffel ausgezeichnet bewährt und in vielen Angriffs - und
Bcglcitschutzflügen höchste Einsatzbereitschaft gezeigt. Neben vie¬
len erfolgreichen Tiefangriffen hat er im Lustkampf insgesamt
28 Feindflugzeuge abgeschossen.

Helden der Slurzkampsivaffe
Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

DNV . Berlin , 29. Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen:

Lmuptmann Brücker.  Eruvnenkommandcur in ei^em Sturz¬
kampfgeschwader; Hauptmann Schwärzer,  Staffelkapitän in
einem Sturzkampfgeschwader : Oberleutnant Vollmer,  Staffel¬
kapitän in einem Sturzkampfgeschwader ; Oberleutnant Neu-
dert.  Staffelkapitän in einem Sturzkampsgeschwader ; Ober¬
leutnant Pekrun,  Flugzeugführer in einem Sturzkampfgeschwa¬
der ; Oberleutnant Lau.  Staffelkapitän in einem Sturzkampf¬
geschwader: Oberleutnant Naumann,  Staffelkapitän in einem
Sturzkampfgeschwader.

Die genannten Offiziere haben sich in hervorragender Weise
als Führer von Sturzkampsverdänden ausge¬
zeichnet.  Ihren Staffeln todesmutig voranfliegend , haben sie
m Jugoslawien . Nordgriechenland und im Kampf um die Insel
Kreta den Vormarsck des Heeres in Fluß gehalten und den Fall¬
schirmjägern den Weg gebahnt . Ihre Sturzangriffe in der großen
Luftseeschlacht bei Kreta , die der englischen Flotte schwerste Ver¬
luste zufügte, sind ein hohes Heldenlied der Sturzkampfwaffe.

Hauptmann Brücker,  in über 100 Feindeinsätzen auf allen
Kriegsschauplätzen bewährt , vernichtete, als erster zum Sturz¬
flug ansetzend, mit seiner Gruppe stärkste Befestigungen am
Rupelpaß . Hauptmann Schwärze!  hat in über 100 Feind¬
einsätzen seine Staffel mit großem Erfolg an den Feind geführt.
Im Kampf gegen Seeziele kann die Staffel durch den persön¬
lichen tapferen Einsatz ihres Staffelkapitäns das stolze Ergebnis
von 43 500 BRT . versenkten und 41500 BRT . schwer beschädig¬
ten Kriegs - und Handelsschiffsraumes für sich in Anspruch neh¬
men. Oberleutnant Vollmer  hat in über 150 Einsätzen seine
Staffel zu bedeutsamen Erfolgen geführt . Seine Angriffe auf
Erdziele aller Art waren wiederholt entscheidend für die Wei¬
terentwicklung der Kampfhandlungen . Im Kampf um Kreta hat
er sich mit seiner Staffel bei der Vernichtung von Schiffen in der
Euda -Bucht und bei der Niederkämpfung von Flakstellungen in
überragender Weise ausgezeichnet. In über 150 Feindeinsätzen
hat auch Oberleutnant Neubert  durch seine überlegene Füh¬
rung und durch seine mitreißende Tapferkeit ber stärkster Jagd-
und Flakabwehr hervorragende Erfolge erzielt . Die Vernichtung
schwer auffindbarer Befestigungsanlagen am Rupelpaß sind sei¬
nem vorbildlichen Einsatz zuzuschreiben. Im Kampf gegen die
englische Flotte im Golf von Korinth , im Seegebiet von Piräus
und in der Suda -Vucht überwand sein mitreißendes Vorbild alle
Schwierigkeiten , die sich aus der starken und wirksamen feind¬
lichen Abwehr ergaben . Er vermochte mit seiner Staffel einen
Tanker von 4000 BRT ., ein Frachtschiff und einen großen eng¬
lischen Zerstörer aus einem Flottenverband zu vernichten und
13 000 BRT . Schiffsraum schwer zu beschädigen. Oberleutnant
Pekrun  ist durch sein unentwegtes Draufgängertum und seine
hervorragenden fliegerischen Fähigkeiten in über 150 Feindein¬
sätzen zu einem der erfolgreichsten Flugzeugführer seiner Gruppe
gestempelt. Oberleutnant Lothar Lau zählt mit weit über 100
Feindflügen zu den besonders einsatzbereiten Sturzkampffliegern.
Oberleutnant H. Naumann  zeichnete sich in über 100 Feind-
flügen in Nord- und Mittelgriechenland durch sein rücksichtsloses
Draufgängertum besonders aus . Seine Staffel vernichtete im
Raum Patras , Chalkis und Athen zehn Schifte mit insgesamt
36 000 BRT.

*

Oberleutnant Frank Neubert  wurde am 29. September 1915
in Herrenalb im Schwarzwald  als Sohn eines Stu¬
dienrats geboren. Nach dem Besuch des Gymnasiums in Kiel , der
Oberrealschule in Oschatz und der Landesschule in Dresden , wo
er 1934 das Abitur ablegte , trat er am 4. April 1934 als Polizei-
anwärtsr in eine Polizeischule ein. Als Oberwachtmeister und
Oberfähnrich wurde er in die Luftwaffe übernommen ^

Eichenlaub zum Ritterkreuz
für Hauptmann Jhlefeld

Berlin , 28. Juni . Hauptmann Jhlefeld,  Kommandeur einer
Jagdgruppe , errang am 26. Juni seinen 39. und 40. Luftsieg.

Aus diesem Anlaß richtete der Führer und Oberste Befehls¬
haber an Hauptmann Jhlefeld folgendes Schreiben:

In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf um die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen zu
Ihrem 40. Luftsieg als 16. Offizier der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Ritterkreuze für hervorragende Truppenführer
DNV Berlin , 28. Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz des
Eilernen Kreuzes an Generalmajor Ringel,  Kommandeur
einer Gebirgsdivision ; Oberst vonHerff.  Führer einer Kampf¬
gruppe ; Oberstleutnant Decker,  Abteilungskommandeur eines
Panzer -Regiments ; Major Esch , Vataillonskommandeur in
einem Gebirgsjäger -Regiment ; Hauptmann Nietsche,  Ba¬
taillonskommandeur in einem Infanterie -Regiment ; Haupt¬
mann Raithel,  Abteilungskommandeur in einem Gebirgs¬
artillerie -Regiment.

Die Genannten haben sich alle im Valkanfeldzug durch Mut
und Entschlußkraft und vorbildliche Tapferkeit ausgezeichnet.

Gegen jeden Angriff verteidigungsbereit
Warnende Worte des irischen Ministerpräsidenten

DNV Dublin , 29. Juni . In einer längeren Rede wies deVa -
lera  erneut auf die Bedrohung hin . der Irland ausgesetzt sei.
„Wir haben uns verpflichtet", so sagte er dabei , „uns gegen jeden
Angriff zu verteidigen , woher er auch kommen mag. Das ist vom
Standpunkt der Neutralität aus unsere Pflicht ." De Valera
betonte , daß dies nicht nur die Ansicht der Regierung , sondern
die aller Parteien und des ganzen Volkes sei.

Der irische Verteidigungsminister Aiken  traf nach monate-
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langen Verhandlungen in den Vereinigten Staaten über die
Lieferung von Waffen, Munition und Lebensmitteln an Irland
wieder in Lissabon ein. Wie Roosevelt auf der Pressekonferenz
in Washington mitteilte, sollen demnächst drei Handelsschiffe
Lebensmittel und anderes Material , für das Exportlizenzen er¬
teilt sind, nach Irland transportieren . Roosevelt deutete ferner
an, daß die Vereinigten Staaten vielleicht einige Gewehre nach
Irland senden würden, er gab jedoch bekannt, daß die kritische
Verzögerung in der Herstellung von Kriegsmaterial eine Lie¬
ferung von Muition nach Eire unmöglich macht.

Sender Kowno in deutscher Hand
Soldaten singen die Lieder der Nation

Von Kriegsberichter Günther Kaufmann
DNV _ , 29. Juni . (PK ) Am dritten Tag nach Beginn des

deutschen Vormarsches ins sowjetrussische Gebiet, ergriff eine
deutsche Vorausabteilung Besitz von der litauischen Stadt
Kowno

In den Abendstunden bietet sich ein malerisches Bild . 2m röt¬
lichen Schein der untergehenden Sonne setzen Schlauchboote,
Paddelboote , die man am User fand , Dampfer und Flöße über
den breiten , schnell dahinfließenden Strom . Die Pontons sind
schon zur Stelle , und im Schutze der herannahenden Nacht ent¬
steht schon die neue deutsche Brücke über dem alten , ehrwürdige»
Strom.

Im Radio Kowno sind PK .-Männer in den frühen Abendstun¬
den schon an der Arbeit . Ein au Ufer liegendes Paddelboot hat
sie rasch zu ihrer wichtigen Einsatzstelle geführt . Genau um
21 Uhr bringt der Sender Kowno seine erste deutsche
Sendung.  Deutsche Landser , dreckig und ermüdet von den An¬
strengungen des Tages , aus den Kolonnen , die die Stadt durch¬
dringen , heraufgeholt , singen voller Inbrunst die Lieder der
Nation.

Die Bewohner von Kowno jubeln den deutschen Soldaten aus
übervollem Herzen zu. Wir spüren, daß wir wirklich als Befreier
empfangen werden . Die alte Stadt an der Memel öffnet ihr
Lankbares , übervolles Herz.

Zuverlässigkeit der deutschen Meldungen
„Die deutschen Wehrmachtsberichte im großen wie im

einzelnen außerordentlich akkurat"
DNB Neuqork, 28. Juni . Auf Grund der Erfahrungen aus den

früheren Feldzügen ist ein Teil der USA -Presse hinsichtlich des
'Verlaufs des deutsch-sowjeirussischen Krieges vorsichtiger. Be¬
zeichnenderweise gibt der Militärsachverständige der „Neuyork
Post" Fletcher Pratt zu. daß die russischen Darstellungen , die
Sowjcttruppen hielten sich gut , unsinnig sind. 'Dies anzunehmen
sei ein ebenso gefährlicher Trugschluß wie Chamberlains klassische
'Bewertung , daß „Hitler in Norwegen den Autobus verpaßt"
.habe. Alle günstigen Meldungen stammten aus russischer Quelle
— und man wisse vom Finnen -Krieg her, daß diese äußerst unzu¬
verlässig seien. Auf der anderen Seite seien die deutschen
W e h r m a cht s b e r i cht e während des gesamten Krieges im
großen wie im einzelnen außerordentlich akkurat gewesen. Wenn
jetzt deutsche Meldungen von großen Erfolgen sprechen, so sei es
sehr wahrscheinlich, daß das zutreffe. Die bisher vorliegenden
Einzelheiten ließen vermuten , daß die Sowjetrussen einer in der
Geschichte beispiellosen Katastrophe  zueilten.

Kleine Nachrichten ans aller Well
Neuer Führer der NSFK .-Vrigade 125. Der Korps¬

führer des NS .-Fliegerkorps , General der Flieger Fr.
Christiansen , hat als Nachfolger des kürzlich den Fliegertod
gestobenen NSFK .-Standartenführers Schwarz den NSFK .-
Oberführer Selling mit der Führung der NSFK .-Brigade
125 beauftragt.

Hearst warnt . Der Verleger Hearst nimmt im „Neuyork
Journal American " in scharfer Form gegen das Zusammen¬
gehen mit dem Kommunismus Stellung . Heast schreibtu. a.,
Latz in einer Hinsicht Churchill, Sumner Welles und dre
holländische Königin eine Einheit bildeten . Sie hatzten näm¬
lich den Kommunismus , liebten aber oie Kommunisten Alle
königlichen Emigranten aus logenannten Demokratien kon¬
kurrierten in dieser widerfpruchsvollen Haltung und wren
Stalin in feinem kommunistischenDespotismus Hilfe und
Trost.

Britische Luftwaffe unterlegen . Die Ileberlegenbeit der
deutschen gegenüber der britischen Luftwaffe trat in mehre¬
ren harten Kämpfen der letzten Tage Uber der Kanalküste
wiederum klar zutage. So schossen am 21. Juni deutsche Jä¬
ger 26 britische Flugzeuge ab, und am 23 Juni vernichteten
Leutfche Jäger 22 britische Flugzeuge. Trotz dieser offenkun¬
digen Unterlegenheit der britischen Luftwaffe sandte der
Lustfahrtminister Sinclair dem Lusnnarschall Douglas eine
Sonderbotschaft, in der er ihn „zu den bemerkenswerten Er¬
folgen der britischen Jagdstaffeln " beglückwünschte.

Verlorene englische Post. Eine längere Verlustliste der von
England ausgegangenen Post nennt Briefe nach China,
Briefe und Drucksachen nach Burma . Indien und Ceylon,
Pakete nach Burma , den Seychellen, Ceylon. Indien , Irak,
Süd -Rhodesien, Nyassaland und Portugiesisch-Ostafrika . Die
„Times " veröffentlicht die Liste des Eeneralpostmei.sters un¬
ter der Ueberschrift: „Durch feindliche Einwirkung verloren¬
gegangene Postsendungen".

17 englische Schiffswerften stillgelegt. Die Versenkungen
britischer Handelsschiffe durch deutsche Luft - und Seestreit-
kräste in den letzten Tagen erhöhten die britischen Verluste
un Schiffsraum um ein beträchtliches. Allein 17 englische
Schiffswerften mutzten stillgelegt werden, da eine Weiter¬
arbeit an reparaturbedürftigen Schiffen wegen mangelnden
Materialien unmöglich wurde.

Hinrichtung eines polnischen Gewaltverbrechers . Am
28 . Juni ist der in Rakow, Generalgouvernement, ' geborene
Wladislaus Papierz hingerichtet worden , den das Sonder¬
gericht in Kattowitz als Gewaltverbrecher und wegen un¬
erlaubten Waffenbesitzes zum Tode verurteilt hat . Papierz,
ein vielmals vorbestrafter polnischer Verbrecher, hat auf
offener Stratze einen Mann überfallen , mit einer Pistole
bedroht und beraubt.

Berdunkelungsverbrecher hingerichtet. Am 28. Juni ist der
in Flötz, Kreis Jerichow i, geborene Otto Erxleben hin¬
gerichtet worden, den das Sondergericht in Magdeburg als
Volksschädling zum Tode verurteilt hat . Erxleben hat die
Verdunkelung in über 20 Fällen dazu ausgenutzt, um Ein¬
brüche in Läden zu verüben . Das hierbei erbeutete Geld hat
er durchgebracht.

Italien gedenkt Valbos . Der Todestag des vor einem Jahr
auf einem Feindflug über Tobruk gefallenen Luftmarschalls
Jtalo Balbo wurde in Ferrara unter Anteilnahme der Be- .
völkerung in feierlicher Weise begangen. Reichsmarschall
Göring ließ durch höhere Luftwaffenoffiziere einen Lorbeer¬
kranz niederlegen . Abends hielt Marschall de Bono vor un¬
gefähr 50 000 Anwesenden die Gedächtnisrede.

Wenn wir unfern Herd zu verteidigen wissen, werden
wir es wert sein, fortzudauern.

Generalfeldmarschall von Blücher.
SV. Juni : 1930 Rheinlandräumung.

Dev Las dev Kosen
DRK .-Sammlung — Ocffeutliches Liedersingen Familisn-

abend des Vereinigten Lieder - und Sängertranz Nagold
Am Samstag und Sonntag stand Nagold wieder im Zeichen der

DRK .-Sammlung . Es war die erste Stratzensammlung für das
2. Kriegshilfswerk . Die Heimat bewies erneut mit ihrem Opfer,
wie eng sie sich mit unseren Soldaten verbunden fühlt . Sie tut
in unerschütterlicher Zuversicht ihre Pflicht , schaffend, sorgend
und opfernd für die Kämpfer an der Front , in deren starken
Händen sie ihr Geschick geborgen weiß. Diesmal wurde uns
ein ganzes Rosenprogramm geboten . DRK ., DAF . und NSKOV.
verkauften die hübschen Röschen, und jedermann nahm ihnen
gern einige ab. Dazu konnte man frische Blumen kaufen.

Die Sänger vom Schwäbischen Sängerbund trugen am „Tag
des Deutschen Liedes ", der jedjährlich am letzten Sonntag im
Juni begangen wird , überall im Schwabenlande die schönsten
Volkslieder auf öffentlichen Plätzen vor, damit zu den lebendi¬
gen und künstlichen auch die gesungenen Rosen kommen
die in unseren Volksliedern duften und blühen . In Nagold
fand der Vereinigte Lieder - und Sängerkranz  mit
seinen, unter Leitung von Chormeister Bundschuh  gesun¬
genen schönen Werken unserer Meister vielen Anklang . Wer
Herz für Musik und Gesang hat , der legt auch gern sein Scherf¬
lein in die Opferbüchse. Neben dem guten Zweck, dem die Samm¬
lung diente , wollten die Singenden zeigen, daß die Freude an
den schönen Dingen , wozu auch der Chorgesang gehört , unter
dem Schlachtendonner nicht verloht ist. Sie wollten aber auch
durch die Macht und Milde des deutschen Liedes die Herzen
erheben , sie stählen und köstliche Saat ausstreuen : Liebe zur
Heimat und zum Vaterland.

Abends fand im Traubensaale ein F a m i l i e n a b e n d des
Ver . Lieder - und Sängertranz statt , der einen weit besseren
Besuch erdient gehabt hätte . Trotz der zeitbedingten Schwierig¬
keiten waren die Sänger eifrig bei der Arbeit . Das bewies
der Abend. Es ist heute ein seltener Genuß, einen Männer¬
chor zu hören . Der durch den Dienst zahlreicher Mitglieder
mit der Waffe recht verringerte Verein zeigte sich dessen un¬
geachtet seiner Aufgabe gewachsen. Der Zauber des deutschen
Liedes stieg in begeistertem Vortrag vor uns auf , und seine
Stimmungen umfingen uns , als der Chor von Heimat und
Vaterland , Freiheit und Mannestugend , aber auch von der
Freude im Lenz, vom Jubel und Leid der Liebe usw. sang.
Vorstand Ott dankte inssondere den Ehrensängern für ihr
Erscheinen und lenkte die Gedanken auf die Kameraden , die
in hartem , aber so erfolgreichem Einsatz an den Fronten stehen.
Die heißen Wünsche, mit denen wir ihr siegreiches Vorgehen
begleiten , faßten die Sänger in den wuchtigen Chor zusam¬
men : „Wo gen Himmel Eichen ragen ". Bürgermeister Maier
wurde gleichfalls ein schöner Chor gewidmet . Ortsgruppenlei¬
ter Rai sch dankte dem Verein dafür , daß er mit zum Erfolg
der Reichsstraßensammlung für das Deutsche Rote Kreuz , in
dessen Büchsen weitere schöne Beträge während des Abends
flössen, beitrug . Er nahm Veranlassung , auch der Einwohner¬
schaft für ihre Opferbereitschast zu danken, betonte dabei aber
auch, daß verschiedene — namentlich eine Volksgenossin ! —
leider die Zeichen dckr Zeit noch nicht erkannt haben . — Die
Sänger und ihr rühriger Chormeister Bundschuh  fanden
reichen Beifall bei den dankbaren Zuhörern . Diesem Dank gab
Vorstand Ott zum Schlüsse beredten Ausdruck.

Sveudebvrnsev km Kef.-Laravett Nagold
Stuttgarter Künstlergruppe zu Gast

Am Samstagabend bereitete die Kreisdienststelle Calw der
NSG . „Kraft durch Freude " den hier untergebrachten verwun¬
deten und kranken Soldaten eine besondere Freude . Die frohen
Klänge einer auserlesenen Künstlergruppe ließen die Soldaten¬
herzen in froher Begeisterung Mitschwingen. In reicher Fülle
wurde ein bunter Kranz gediegener klassischer und moderner
Darbietungen geboten , die Freude und Unterhaltung bester Art
umfaßten . Die Konzertsängerin Frl . Liselotte Ru pp (Sopran)
sang mit ihrer wohllautenden und klaren Stimme Lieder von
Schubert , Philipp , Reger und Trunk (Spatz und Spätzin ),
Lasten, Reger und Zeller („Schenkt man sich Rosen in Tirol ) .
Frl . Helga Jäckh erfreute mit ihrem virtuosen Violinspiel
sie beherrscht ihr Instrument meisterhaft . Sie spielte Werke von
Vivaldi , Mozart , Padro Martini , Granados , Smetana und
Dvorak . Die Pianistin Frl . Lotte Früh  war eine feinfühlige
Begleiterin am Flügel ; sie verfügt über ein fabelhaftes tech¬
nisches Können . Die Soldaten , denen so wieder eine schöne Ab¬
wechslung im Einerlei des Alltags geboten wurde , wissen das
Ideal solch deutscher Musikpflege und Musizierfreudigkeit
wohl zu schätzen und spendeten reichen Beifall . Stabs - und Chef¬
arzt Dr . Langebeckmann  dankte den Künstlerinnen für
die wertvolle Unterhaltung , abwechslungsreiche Anregung und
tiefe Eindrücke gebende Veranstaltung , die die NSG . „Kraft
durch Freude " wie so oft schon in dankenswerter Weise vermit¬
telt habe. F . Schlang.

Ltmkev-Taaung k« Nagold
Gestern traten die Imker der 203 Mitglieder zählenden Orts¬

fachgruppe Nagold in der „Traube " zur Jahreshauptversamm¬
lung zusammen. Der Einladung war aus dem ganzen Bezirk
und darüber hinaus recht zahlreich Folge geleistet worden . Auch
eine Reihe Gäste war erschienen, so der Leiter der Landesfach¬
gruppe . Oberlehrer R e n t schl e r -Stuttgart , der Leiter der
Kreisfachgruppe , Hamptlehrer F e g e r t-Martinsmoos , Orts^
gruppenleiter Ratsch,  Landesökonomierat Harr  und Kreis¬
baumwart Walz.  Der Leiter der Ortsfachgruppe , Oberlehrer
Reichar  t,Pfrondorf entbot den Erschienenen einen herzlichen
Willkommgruß , kam auf die großen militärischen Erfolge der
deutschen Wehrmacht zu sprechen und brachte ein Sieg Heil aus auf
den Führer , unsere Soldaten und besonders die Imker-
Kameraden an der Front . In üblicher Weise wurde der Toten
gedacht; gefallen ist Johs . D e n g l e r-Sulz , gestorben sind die
Mitglieder Sau e'r-Haiterbach , M o r H;a r>d t -Oberschroandors
und Brenner -Nagold . Der Leiter der Ortsfachgruppe gab
dann einen Rückblick über das vergangene Jahr und dankte
seinen Mitarbeitern und den Vertrauensleuten , insbesondere

dem Kastenwalter Ott.  Letzterer gab den Kassenbericht
In außerordentlich interessanter Weise sprach anschließend der
nach langen Jahren wieder einmal im Kreise der Mitglieder
der Ortsfachgr . weilende Oberlehrer Rentschler . Er zeigte an
Beispielen aus der Praxis , wie die zwei Fundamentalgrundsätze
des Nationalsozialismus „Ordnung und Sauberkeit im Staat"
und „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " in wunderbarer Weise
im Vienenstaat verwirklicht sind, um aus dem Leben und We¬
sen im Bienenstand praktische Folgerungen zu ziehen, damit
der Imker sich als wahrer Vienenvatsr erweise. In diesen:
Zusammenhänge gab der Redner Aufschluß über alle den Bienen¬
züchter interessierende Fragen , insbesondere die jetzt in der
Kriegszeit brennenden Probleme . Der Leiter der Ortsfach-
aruppe dankte für den lehr - und inhaltsreichen Vortrag , worauf
Ortsgruppenleiter Rai sch an die Opferfreudigkeit der Ver¬
sammelten anläßlich der ersten Reichsstraßensammlung für das
DRK . appellierte . Ein schöner Betrag für das Rote Kreuz
ging denn auch ein.

Nellefevung mit Bienenzutkev
Die Belieferung der Bienenzüchter mit Zucker für die Auffüt¬

terung der Bienenvölker wird in Zukunft in einer einmaligen
Lieferung vor sich gehen, und zwar wird diese im August er¬
folgen . Im übrigen geht die Belieferung in derselben Weise
wie bisher vor sich; sie erfolgt aHt>durch die Ortsfachgruppen,
denen die Imker angeschlossen sind und denen sie auch ihre
Bölkerzahl melden müssen. Auch die noch nicht organisierten
Imker werden nur von den Ortsfachgruppen , in deren Bereich
sie wohnen , beliefert.

Feldpostsperre aufgehoben
Ab Samstag , 28. Juni , wird die Feldpostsperre aufgehoben,

private Feldpostsendungen über 100 Gr . (Briefe und Päckchen)
werden jedoch nur nach Maßgabe der Transportmöglichkeit be¬
fördert . Nicht zu befördernde Feldpostsendungen gehen an den
Absender zurück.

SlAtuns! Btavtoffelkä-ev!
Trotz Heuernte mit dem Suchen nicht nachlasten!

In den letzten Tagen sind bereits in Württemberg und Ho¬
hen,zollern Kartoffelkäfer gefunden worden . Die Gefahr ist zur¬
zeit besonders groß. Das Kartoffelkäfersuchen muß daher trotz
der Heuernte regelmäßig durchgeführt werden , denn jeder über¬
sehene Käfer gibt 30 Millionen Nachkommen.

Tag des deutschen Liedes
Mindersbach . Auch unser Verein stellte sich gestern gern und

freudig in den Dienst des deutschen Liedes und der Sammlung
für das 2. Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes . Die
kleine Sängerschar trug an verschiedenen Stellen im Ort
mehrere schöne Chöre vor , wofür die Einwohner sich dankbar
zeigten. War doch dieser Tag so recht geeignet , der Allgemein¬
heit einen vielseitigen Einblick in unser kostbares deutsches und
schwäbisches Liedgut zu geben.

Aus Altensteig
Das Gebäude der alten Apotheke in der oberen Stadt wurde

von Friseur Weinstein,  hier , käuflich erworben . Wie man
hört , will der neue Besitzer das Haus einer gründlichen Er¬
neuerung unterziehen und es dann als Privatwohnungen ver¬mieten.

Letzte Llachetchte«
Erfolgreiche Unterseebootkommandanten beim Führer

DNV . Fiihrerhauptquartier,  30 . Juni . Der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht empfing die Untersee¬
bootkommandantenKapitänleutnant Schultze , Kapitänleutnant
Liebe  und Oberleutnant z. S . Endräß  und überreichte ihnen
das ihnen anläßlich der Versenkung von mehr als 200 000 Ton¬
nen feindlichen Handelsschisssraumes verliehene Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Grundsteinlegung zum Neuaufbau der zerstörten Stadt
Markolsheim

DNB . Straßburg,  30 . Juni . In Anwesenheit zahlreicher
Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht nahm der Chef
der Zivilverwaltung , Gauleiter Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner,am Sonntag die feierliche Grundsteinlegung für den Neu¬
aufbau der vor Jahresfrist durch kriegerische Einwirkungen zu
zwei Drittel zerstörten Stadt Markolsheim am Oberrhein vor,
die er als symbolische Handlung für den gesamten Wiederaufbau
des Elsaß bezeichnete.

Immer mehr Freiwillige aus Spanien

DNB . Madrid,  30 . Juni . Die Meldungen für das spanische
Freiwilligenkorps gegen Sowjetrußland gehen unvermindert
weiter ein. Aus Valencia wird berichtet, daß sich dort bis
Samstag nachmittag 800 Männer im Alter von 20 bis 28
Jahren und mehr als 2500 ältere Personen gemeldet hatte«.
In den Kasernen in Valencia haben sich mehr als 400 Soldaten
und zahlreiche Offiziere des Heeres gemeldet, ebenso Angehörige
der alten Garde der Falange.

Aus Saragossa kommt die Nachricht, daß sich dort vielfach
Väter mit ihren Söhnen melden, um gemeinsam gegen den
Feind des spanischen Volkes zu kämpfen. In einer großen Reihe
spanischer Städte kommt es auch immer wieder zu Kundgebun¬
gen für die Achsenmächte und gegen den Bolschewismus. Aus
Alicante wird gemeldet, daß dort am Samstag mehr als 30 000
Personen unter Führung des Parteileiters der Falange die
Straßen der Stadt durchzogen.

Professor Ludendorff gestorben

DNV . Potsdam,  30 . Juni . In seinem Potsdamer Heim
verstarb im Alter von 07 Jahren der frühere Direktor des
AstrophysikalischenObservatoriums und der allgemeinen Ver¬
waltung der Observatorien in Potsdam , Prof . Hans Ludendorff,
ein jüngerer Bruder des Feldherr«.
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Stuttgart. (FestnahmederKleiderzerschneiders .)
Der Kleiderzerschneider, vor dem vor einigen Tagen gewarnt,
wurde , ist festgenommen. Eine weitere Geschädigte vermochte eine
genauere Eestaltsbezeichnung zu geben, auf Grund deren er von
der Kriminalpolizei ermittelt werden konnte. Es handelt sich
um den in Feuerbach wohnenden 34 Jahre alten Julius Steg¬
müller , einen geistig minderwertigen Menschen.

Stuttgart . (Heimtückischer  Pole .) Der 30jährige ledige
Karol Stepa aus Polen wurde vom Sondergericht Stuttgart
wegen eines Vergehens gegen das Heimtückegesetz zu sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte als land¬
wirtschaftlicher Arbeiter bei einem Bauern im Kreis Aalen
zweien seiner Arbeitskameraden mehrere gegen Deutschland
und Italien gerichtete Kriegslügen erzählt , die er auf einem
Bauernhof im Rundfunk in polnischer Sprache gehört zu haben
behauptete.

Aus dem Rathaus.  Unter dem Vorsitz von Oberbürger¬
meister Di . Strölin traten die Ratsherren zu einer Beratung zu¬
sammen. Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Ober¬
bürgermeister dem am 14. Juni 1941 so jäh aus dem Leben ge¬
schiedenen Ratshern Welly Haag herzliche Worte des Gedenkens.
Im Mittelpunkt der Beratungen standen versorgungswirtschaft¬
liche Fragen , über die Stadtrat Dr . Waldmüller berichtete. In
der eingehenden Aussprache wurde besonders die Frage der mög¬
lichst gleichmäßigen Verteilung des Gemüses erörtert . Weitere
Verhandlungsgegenstände betrafen die Fragen des Stuttgarter
Wirtschasts - und Siedlungsraumes , die Bürgermeister Hirzel be¬
handelte , sowie Angelegenheiten des Wohnungsbaues und andere
wichtige Vorlagen.

Tödlich ad ge stürzt.  In der Nacht zum Samstag stürzte
ein 50 Jahre alter Mann auf dem Nachhauseweg über eine
18 Meter hohe Stützmauer ab.Mr wurde tödlich verletzt. — Am
Samstag um 2.30 .Uhr stießen in der Heilbronner Straße zwei
Personenkraftwagen zusammen. Beide Fahrzeuge wurden erheb¬
lich beschädigt. Personen wurden nicht verletzt.

Im Feuersee ertrunken.  In der Nacht zum 28. Juni
ist ein 36 Jahre alter Angestellter auf dem Nachhauseweg in
den Feuersee geraten und ertrunken.

„Die jüngsten Freiwilligen"
Heilbronn . 28. Juni . Auf dem Wehrmeldeamt erschienen zwei

siebenjährige Vlondschöpfe. Erstaunt schaute ein Soldat über
den Schreibtisch, als die beiden erklärten , sie wollten sich frei¬
willig melden . „Zu welcher Waffe ?" „Zu den Panzern !" Als
den Jungen gesagt wurde , daß der Feldwebel erst um 16 Uhr
käme, verschwanden sie mit schneidiger Kehrtwendung . Der Sol¬
dat halte seinen Zweck aber nicht erreicht. Denn Punkt 16 Uhr
klopften die Jijngen wieder an : „Ist der Herr Feldwebel jetzt
da ?" Wohl oder übel mutzte der belustigte Soldat sie zum Feld¬
webel führen . „So , ihr wollt zu den Panzern ? Da müßt ihr aber
auch einen Stahlhelm tragen können. Und weiß eure Mutter da¬
von ?" „Den Stahlhelm können wir tragen , und unsere Mutter
ist einverstanden !" Große Enttäuschung bei den Kleinen , die un¬
bedingt zu den Panzern wollen, als sie der Feldwebel über
den Schopf streicht und auf später vertröstet . Mit einer stram¬
men Kehrtwendung traten die jüngsten Kriegsfreiwilligen aus
dem Zimmer . . .

Ulm. (Mangelnde Beaufsichtigung .) Eine Bauers¬
frau aus Oberstadion , Kr . Ehingen , wurde von der Ulmer Straf¬
kammer anstelle einer Gefängnisstrafe mit einer Geldstrafe be¬
legt , weil sie durch Fahrlässigkeit den Tod eines zweieinhalbjäh¬
rigen Nachbarkindes verschuldet hatte . Die Bäuerin nahm das
Nachbarskind mit in die Küche, wo auf dem Boden ein Eimer
mit heißem Schweinefutter stand. Während nun die Frau die
Küche für einige Augenblicke verMtz, stürzte das mit einer Katze
spielende Kind rücklings in den Eimer und zog sich schwere
Brandwunden zu, denen es noch am gleichen Tage erlag.

Eerstetten , Kr . Heidenheim. (Sturz vom Telegraphen¬
mast .) Ein Telegraphenarbeiter stürzte von einem Mast 8 Me¬
ter tief ab und verletzte sich dabei schwer.

Bilfingen , Kr . Sigmaringen . (In der Donau ertrun¬
ken .) Vor den Augen seines Vaters ertrank der 16 Jahre alte
Johann Kleiner . Der Junge erlitt vermutlich einen Herzschlag.
Alle Bemühungen des Paters , seinen Sohn zu retten , waren
erfolglos.

nsg Aalen . (Heuernte .) Im Kocher- und Jagsttal und auch
schon aus dem Härtsfeld herrscht Hochbetrieb bei der Heuernte.
420 Schüler und Schülerinnen haben sich für die Ernte bereit¬
gestellt : außerdem haben sich im Rahmen des Ernteeinsatzes der
Hilter -Jugend 220 Mädel des BdM . für eine achttägige Ernte¬
hilfe gemeldet : dazu können jeweils 100 Hitler -Jungen die Woche
über da eingesetzt werden , wo es nottut.

Freiburg i. Br . (Schwarzschlächter vor dem Son¬
de  r g e r i cht.) Der 56 Jahre alte Metzgermeister Joseph Franz
aus Haslach i. K. hatte von Anfang September 1999 bis Ende
März 1941 zahlreiches Vieh schwarzgeschlachtet und darüber hin¬
aus schon vor Ausbruch des Krieges Schlachtsteuer hinterzogen.
Franz wurde wegen Verbrechens gegen die Kriegswirtschafts¬
verordnung und wegen Schiachtsteuerhinterziehung vom Sonder¬
gericht zu zwei Jahren Zuchthaus abzüglich zwei Monate Unter¬
suchungshaft, 500 RM . Geldstrafe, ersatzweise weitere 10 Tage
Zuchthaus , und zu einer Wertersatzstrase von 5000 RM . ver¬
urteilt . Außerdem erhielt der Angeklagte drei Jahre Ehrverlust.

Mannheim . (Verkehrsunfälle .) Bei einem Autozusam¬
menstoß in Mannheim -Hockenheim wurde der Fahrer des einen
Autos tödlich verletzt. — In Mannheim -Waldhof stießen Auto
und eine Radlerin zusammen, wobei letztere so schwere Ver¬
letzungen erlitt , daß sie kurz nach ihrer Einlieferung ins Kran¬
kenhaus starb . — Nach Beendigung des Wochenmarkles wurde
bei den üblichen Aufräumungsarbeiten ein fünf Jahre altes
Kind von einer Kehrmaschine erfaßt und überfahren . Die Ver¬
letzungen des Kindes waren so schwer, daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Ossenburg . (Todesfolge wegen einer toten  Katze .)
Die Strafkammer des Landgerichts Offenburg verhandelte gegen
den 4? Jahre alten verheirateten Georg Erhardt aus Legels-
hurst, der am 6. Juni d. I . auf dortiger Gemarkung den Jagd¬
aufseher Lux durch Faustschläge auf den Kopf so schwer miß¬
handelte , daß alsbald der Tod des um 20 Jahre älteren Mannes
eintrat . Die Tat geschah im angetrunkenen Zustande aus Aerger
darüber , daß Lux die wildernde Katze des Angeklagten erschoß.
Das Gericht erkannte auf drei Jahre Zuchthaus wegen tödlicher
Körperverletzung.

Waldshut7 (Beim Baden ertrunken .) Beim Baden im
Rhein ertrank der im Alter von 22 Jahren stehende Georg Schaaf
aus Sulz (Elsaß). Er dürfte einem Herzschlag erlegen sein.

Sport
Fußball

Tschammerpokalspiel: TSE . 46 Ulm — Schwaben Augsburg
0 :10.

Schwarzwald -Preis -Spiele : VfB . Stuttgart — 1. FC . Pforz¬
heim 6:0, Stuttgarter SC . — SV . Waldhof 0 :3, VfB . Mühlburg
gegen SpV . Feuerbach —.

Aufstiegsspiele : Gruppe 1 : VsR. Heilbronn — PSV . Stutt¬
gart 3 :2; Gruppe 2: VfB . Friedrichshafen — VfB . Kirchheim 3 :1.

Handball
Meisterschafts-Zwischenrunde der Frauen : TB . Birkach — TG.

Stuttgart 1:14, TSE . 46 Ulm - MTV . Aalen 4:2, TV . Korn¬
westheim — TV . 73 Eislingen (1. Runde ) Eislingen nicht an¬
getreten.

Stuttgarter Stadtmeisterschast : Gruppe 1: TG . Stuttgart gegen
Stuttgarter TV . —, ^ -Stuttgart — TSE . Eaisburg 24:7, VfL.
Böblingen — Stuttgarter Kickers —: Gruppe 2: TB . Cann¬
statt — TB . Untertürkheim —, TV . Cannstatt — Polizei -SV.
Stuttgart 14:8, TV . Hedelfingen —»TSV . Münster 5 :8.

*
VsR . in der Vereichsklasse

Erwartungsgemäß fiel in der Gruppe 1 der Kämpfe um den
Aufstieg zur Bereichsklasse die Entscheidung. Der VsR. Heilbronn
hat als Erster das Ziel erreicht und kehrt wieder zur Vereichs-
klasse zurück, der er vor mehreren Jahren angehörte . VfR löst
nunmehr Union Bückingen ab, das in diesem Jahre zur 1. Klasse
absteigen mutz. Die Heilbronner gewannen ihren letzten Kampf
erst nach erbittertem Ringen gegen den PSV . Stuttgart mit
3 :2 (1:1).

In der Truppe 2 steht der VfB . Friedrichshafen dicht vor dem
Endziel . Die Elf vom Vodensee gestalteten auch ihren Rückkampf
gegen den VfB . Kirchheim mit 3 :1 erfolgreich. Die Friedrichs-
Hafener benötigen aus ihrem letzten Kampf gegen den SV . Göp¬
pingen in Göppingen nur noch einen Punkt , um zur Bereichs¬
klasse auszusteigen.

Leichtathletik-Bereichsmeisterschaften
Die württembergischen Vereichsmeisterschaften in der Leicht¬

athletik bestätigten in der Ludwigsburger Horst-Wessel-Kampf-
bahn den Eindruck, daß sich die Breitenarbeit innerhalb unseres
Bereichs immer mehr auswirkt . Bei den Männern blieb Vieser
(VfR . Heilbronn ) im Hochsprung mit 1,76 Meister . Ebenso sicher
wurde Landgreb (PSV . Stuttgart ) im Hammerwerfen Meister.
Der Zweikampf im Kugelstoßen zwischen Leidner (SG . Fellbach)
und Marktanner (Kickers) endete mit einem glatten Sieg von
Leidner , dessen Würfe durchweg über 13 Meter lagen . Zu einem
scharfen Rennen kam es über 400 Meter Hürden . Meister wurde
Knoll (PSV . Stuttgart ) in 61,1 Sek. Der 10  OOO-Meter -Lauf
sah ein Siebener -Feld am Start . Meyer , der vom Start weg
führte , gewann mit einer halben Runde vor Hermann Helber
in 33,21 Minuten den Titel sicher. Im 800-Meter -Lauf gab es
eine Ueberraschung. Zwar fehlte Stadler (Kickers) , für den je¬
doch Eitel (TSV . Eßlingen ) im Ablauf war . Ueberraschendep:
«eis « setzte sich der junge Kenngott  aus Hattenhofen ein¬
wandfrei durch und verwies Eitel in 1.59,5 Min . klar auf den
zweiten Platz . Im 100-Meter -Lauf war wiederum Mayer (VfB .)
wie im Vorjahr erfolgreich.

Die große Ueberraschung lieferte auch am Sonntag der junge
Walter Kenngott, ' der sich die 1500 Meter vor Stadler (Kickers)
nach prächtigem Schlußeinsatz sicherte. Auf seiner Spezialstrecke
.war Otto Eitel nicht zu schlagen; er gewann die 5000 Meter in
15:36,6 Minuten vor Meyer (Reichsbahn Stuttgart ) . Die beste
Leistung des Tages bot Marktanner (Kickers) mit einem Dis¬
kuswurf von 46,73 Meter . Die dreimal 1000-Meter -Staffel sicher¬
ten sich die Stuttgarter Kickers vor dem SSV . Ulm ; aber in der
viermallOO-Meter -Staffel schieden beide Kickers-Staffeln aus
und der VfB . Stuttgart mußte dem VfR . Heilbronn den Sieg
überlassen. Ueberragend waren im übrigen die Mehrkampflei¬

stungen von Dr . Flaig (Kickers) , der den Fünfkampf mit 3408
Punkten und den Zehnkampf mit 6054 Punkten gewann.

Bei den Frauen holte sich der TV . Cannstatt die Sprinter¬
staffel vor dem Turnerbund Stuttgart . Maria Ziegler (TBS .)
gewann die 100 Meter knapp vor Frau Nutz-Willenbacher
(Schwenningen ), während Frl . Wittmann (TES .) das Kugel¬
stoßen mit 11,06 Meter nicht zu nehmen war.

Württembergs Boxer besiegten Baden 11 :3
In Erfüllung einer Rückkampfvsrpflichtung trat Württem¬

bergs Bereichsmannschast im Boxen am Samstag abend im Eis¬
stadion in Mannheim zu einem Vergleichskampf gegen die Mann¬
schaft des Sportbereichs Baden an. Nach den zahlenmäßig hohen
Siegen bei den Kämpfen in Stuttgart und Böblingen kamen
die Württemberger auch im fremden Ring zu einem eindeu¬
tigen Sieg.  Sie schlugen Baden vor verhältnismäßig schwa¬
chem Besuch in Mannheim mit 11:5 Punkten , wobei im Fliegen¬
gewicht zdei Punkte kampflos verloren gingen, weil in dieser
Klasse der württembergische Vertreter nicht zur Stelle war.
Die Badener konnten trotz einer als sehr stark betrachteten Mann¬
schaft im Ring nur einen einzigen Sieg erringen , wo im Schwer¬
gewicht der junge Ersatzmann für den plötzlich erkrankten Borg,
Heß-Reichsbahn , knapp verlor . Ein weiterer Punkt für Baden
ergab sich durch ein überraschendes Unentschieden von Aeckerle
im Federgewicht. Alle übrigen Kämpfe wurden von den Wiirt-
tcmbergern gewonnen, die dabei nicht weniger als vier k.o.-
Siege errangen.

Buhler Bereichsmeister 1941
Der R, u. T. Brennabor Bad Cannstatt führte auf der fünfmal

zu durchfahrenden 21 Kilometer langen Rundstrecke Bad Cann¬
statt—Mühlhausen —Aldingen —Neckarrems—Hegnach —Waiblin¬
gen—Schmiden—Bad Cannstatt die diesjährige Bereichsmeister¬
schaft im Einer - Streckenfahren durch. Das über 105 Kilometer
gehende Kennen , das von 28 Teilnehmern bestritten wurde,
brachte in seinem Verlauf wenig Höhepunkte. Bis zum Ziele
blieben noch 16 Mann beisammen, aus dem der schnelle Stutt¬
garter Paul Bühler als klarer Sportsieger nach einer Fahrzeit
von 3:26,10 Stunden vor Egle-Ulm, P . Lederer-Fcuerbach, Kim-
mig-Stuttgart und Schneider-Fluorn hervorging . Das Rennen
der Jugend über 68 Kilometer ergab den Sieg des Bad Cann-
statters Spatt in 1:58,17 Stunden vor Steinhilb -Zuffenhausen
und Schmidt-Stuttgart.

- Die Bayernringer siegten 6 :1
Die württembergischen Hoffnungen, im entscheidenden Vor¬

schlußrundenrückkampf gegen die bayerischen Ringer zu einem
Erfolg und Eesamtsieg zu kommen, sind am Samstag abend in
der Stuttgarter Stadthalle jäh gescheitert. Mit 6 :1 und im Ge¬
samtergebnis 10:4 Punkten errangen die Gäste einen schon stecht
sensationellen Sieg . Die Württemberger hatten an diesem Tag
kein Glück, und als der Nationalringer Adam Müller im ersten
Kampf gegen den Augsburger Kohlbeck bei Ausführung eines
Schleudergrifss abgefangen wurde und entscheidend unterlag,
verloren sie die Sicherheit . 6 :0 hieß es dann , ehe die Württem¬
berger im Schwergewicht durch einen Punktsieg Staigers über
Feilhuber zu ihrem Ehrenpunkt kamen.

Wiener TH. schlug Stuttgart 10:6. Die Handballmannschaft
der Stuttgarter Technischen Hochschule trug am Wochenende in
Wien gegen die dortigen Studienkameraden einen Freundschafts¬
kampf aus . Die Schwaben verloren mit 6 :10 Toren.

Handel und Bevkebv
Stuttgarter Schlachtviehpreise für die Woche

vom 23. bis 28. Juni
Preise für 14 Kilogramm Lebendgewicht in Pfg . :
Ochsen:  a ) 47,5—48,5, b) —. c) —. d) —:
Bullen:  a ) 45- 46,5, b) 42—42.. c) 37,5, d) —;
Kühe:  a ) 44—46,5. b) 40- 42,5, c) 28- 36,5. d) 18- 27;
Färsen:  a ) 45,5- 47,5, b) 41—43,5 c) 30,5—38,5. d) —;
Kälber:  a ) 59. b) 57—59. c) 45—50, d) 30—40:
Lämmer und Hammel : al ) —, a2) —. bl ) 49. b2) 46,

c) 39, d) - ;
Schafe : a) 42, b) 35, c) 25;
Schweine:  a ) 60,5, bl ) 60,5. k>2) 59,5, c) 57, d) 54. e) 52.5.

f) 52,5, gl ) 57,5- 60,5, g2) —.
Marktverkauf : alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch für die Woche vom

25. bis 28. Juni . Ochsenfleisch1. 80. 2. 69; Bullenfleisch 1. 77;
Kuhfleisch 1. 77; 2. 65; Färsenfleisch 1. 77—80, 2. 69; Kalbfleisch
ohne Fell 1. 77. im Fell 1. 90—94, 2. 77; Hammelfleisch 1. 90
bis 92; Schweinefleisch 1. 76. Marktverlauf : langsam.

Salamander AE. In Berichtigung eines Druckfehlersbringen
wir den Schlußsatz des Berichts . Es wird eine Dividende von
wieder 7 Prozent auf das Kapital von 32 Millionen RM . ver¬
teilt , während 586 432 RM . auf neue Rechnung gehen.

Gestorbene : Reinhold Weber , 10 Jahre , Wart;  Anna Maria
Roller geb. Bäuerle , NeubuIach;  Josefa Platz , 57 Jahre,
Eutingen;  Ernst Schwenk, Maler , 27 Jahre Alpirs  -
bach (in Rußland gefallen ) : Ehr . Finkbeiner, , Holzhauer
a. D., F r e u d e n st a d t ; Luise Köhrer , 57 Jahre , Dorn-
stetten;  Richard Vetter , Jäger in einem Fallschirmjäger-
Regt ., Herrenberg (gefallen ).

Drucku. « -rlaa der „SesellschasterS" : L.W.Zaiser, Inh . « arlZatiei,zugl .Anzeigen
leiter»veraniwoirlich.Schri'lleiter :Frir Schlang, Nagold.Zit . ist Preisliste Nr.8oM-1h

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Amtliche Bekanntmachung

Zeläbereinigung III Sültlingen
Nach§ 17 Abs. 1 Satz 2 des Feldbereinigungsgesetzesin

der Fassung vom 26. 1. 1934 (Reg.Bl . S . 27) hat der Herr
Württ. Wirtschaftsminister- Abt. für Landwirtschaft— mit
Erlaß vom 24. Juni 1941 Nr. k 2006 die Genehmigung
zur Ausführung der Feldbereinigung III Abt. 8 in den
Gewänden„Wüstengrund, Gründle, Obere Tanne, Gissibel,
Arnseld, Gebersack, Feldle, KÜlberg, Daunengraben, Haibe,
Gänsberg, Bernlauch, Heinental und Zwischen den Hölzern"
auf Markung Gültlingen zurückgezogen, was hiemit öffent¬
lich bekannt gemacht wird. Die Fortführung der genannten
Feldbereinigung Abt. 8 kommt nicht mehr in Frage, weil
durch sie, die mit einer Umlegung bezweckten Ziele, ins¬
besondere eine weitgehende Zusammenlegung des zersplitter¬
ten ländlichen Grm dbesitzes nicht erreicht werden können.
Es erscheint deshalb zweckmäßig, das Feldbereinigungs¬
verfahren für die Abt. 6 einzustellen.

Calw, den 27. Juli 1941 Der Landrat.
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Geburisstunde Europas
Was vor wenigen Wochen noch ein ferner , durch nichts

begründmeter Traum schien, ist aus einmal Wirklichkeit ge¬
worden. Zum ersten Male in seiner neueren Geschichte ist
Europa einig Mit der einzigen Ausnahme der britischen
Insel steht die gesamte Festlandsbevölkerung unseres Kon¬
tinents um das Banner jener Idee geschart, die Adolf Hitler
als Vorkämpfer aller europäischen Völker in diesem gewal¬
tigen Entscheidungskampf gegen den Bolschewismus jetzt in
die Tat umsetzt. In einem Augenblick, wo alle Grundlagen
unserer Kultur erschüttert schienen und unter dem hetzerischen
Einfluß Englands die Sowjets zum entscheidenden Genick¬
schuß gegen die kämpfenden und in viele Lager zerteilten
Völker unseres Erdteils ausholten , hat sich unter der Wir¬
kung des klaren und eindeutigen Entschlusses des Führers
jene Neubildung und Neubegründung der europäischen Front
vollzogen, vor der heute nicht nur wir selbst, sondern auch
die gesamte Welt in tiefstem Staunen und mit dem Gefühl,
einem einmaligen Geschehen beizuwohnen, stehen. Das
Steuer des europäischen Schicksals ist herumgeworfen . Ein
Empfinden ständig wachsender Solidarität ergreift Staats¬
männer und Nationen . Einer der Todfeinde aller ist zum
Kampfe herausgefordert . Seine Niederringung erscheint als
eine heilige Pflicht , die von den europäischen Staaten nicht
nur als eine Angelegenheit Deutschlands, sondern zugleich
als Aufgabe des eigenen mithelfenden Einsatzes erlebt wird.

Wie dieser plötzliche und radikale Umschwung der Gemüter
und Gesinnungen zustande kam. wird noch von späteren
Jahrhunderten mit Verwunderung erforscht werden . Deutsch¬
land selbst hat nur durch sein Vorbild und durch keinerlei
politische oder wirtschaftliche Aktionen dazu beigetragen.
Aber diese völlige Freiheit , die jetzt selbst die früheren Geg¬
ner Deutschlands, mit denen unsere Wehrmacht noch vor
kurzem die Klingen kreuzte, dazu veranlaßt , aktiv an dem
Kampf gegen den Bolschewismus teilzunehmen , gehört so
sehr zu dem Gesicht dieser Tage , daß man davon als von
einem kaum erwarteten und im tiefsten überraschenden Er¬
eignis sprechen muß. Freilich, wenn wir die Stimmen des
Auslandes genau prüfen , so erkennen wir sehr wohl, daß
gerade die Persönlichkeit des Führers und die Sicherheit sei¬
nes Blickes maßgeblich auf den großen europäischen Mei¬
nungsumschwung eingewirkt hat . Wie kaum ein anderer hat
Adolf Hitler  seit fast einem Jahrzehnt um die Seele
Europas geworben. Er wurde nie müde, auch die kleinsten
Nationen von der Richtigkeit feiner politischen Grundgedan¬
ken zu überzeugen. Er appellierte an ihre Einsicht, ihr Ge¬
wissen und ihr Verständnis für das Wesentliche der großen
Umwälzung, die wie ein Sturm über unseren Erdteil dahin¬
braust . Trotzdem schien es noch bis vor kurzem so. als ob
dieser einzigartigen staatspädagogischen Leistung ein voller
Erfolg versagt bleiben müßte. Die heuchlerische Politik Groß¬
britanniens durchkreuzte die Eradlinigkeit der deutschen Po¬
litik. Man glaubte den Vergangenheitskräften der Londo¬
ner Machthaber mehr, als der prophetischen Zukunftsdeu¬
tung eines Mannes , den das Schicksal selbst zum großen
Lehrmeister unserer Zeitepoche bestimmt hat . Selbst die bri¬
tische Einkreisungspolitik und der Eeheimpakt zwischen der
Plutokratie und dem Bolschewismus erschien vielen unge¬
fährlicher, als der Aufbau einer Front , die aus dem Kern
des europäischen Lebens entstand ; höchste Anstrengungen
und unbeirrbare Tapferkeit von jedem einzelnen und zu¬
gleich von jedem Volk forderte . Doch da kam der von Eng¬
land entfesselte Krieg . Zum Kampf auf Leben und Tod ge¬
zwungen, warf Deutschland alle seine Kräfte in die Waag¬
schale. Unter Vermeidung jeder Zersplitterung zerschlug es
die von England gekauften Vasallen nach dem Plan einer
unerbittlich militärischen Logik. Ein schmerzliches Erwachen
zerblies alle schwächlichen Träume , die wie Schleier die
Augen Unzähliger verdunkelt hatten . Und als in diesem
Augenblick die Sowjetunion , Arm in Arm mit allen jlldisch-
plutokratischen Kräften der Welt , die Früchte ihres Anschla¬
ges gegen das uneins gewordene Europa einheimsen wollte,
regte sich auf einmal die Selbstbesinnung und der
Willezu m Gegenschlag.  Aus der deutschen Tat wuchs
der europäische Widerstand . Jetzt endlich begriff man Adolf
Hitler . Man erkannte, was er wollte. Man verstand seine
Parolen . Man brach mit der Vergangenheit , um eine neue
und bessere Ordnung dem heranflutenden Chaos entgegen-
-usetzen.

Es ließe sich im einzelnen unendlich viel darüber sagen,
wie sich dieser Gesinnungswandel auf Grund der besonderen

Umstände jenes europäischen Volkes vollzog. Man mutzte die
Geschichte Italiens und Spaniens ebenso beleuchten, wie die
tragischen Erfahrungen , die Finnland , die baltischen Staa¬
ten, Ungarn , Rumänien , die Slowakei und Kroatien mit
dem bolschewistischen Terror gemacht haben. Man müßte
auch tief in die innere Entwicklung Frankreichs oder der
Türkei hineinleuchten, die jetzt gleichfalls zum größeren
Schicksalsraum, dem sie immer ^ angehörten , zurückfinden.
Aber diese Untersuchungen werden noch viele Monate und
Jahre erfüllen . Ihre Themen brauchen deshalb nur gestreift
zu werden. Wichtig allein ist der Ernst und die Energie , mit
der jetzt der Kreuzzug Europas gegen seine Verderber in
vollem Umfang zum Durchbruch gelangt . Wichtig ist die Er¬
kenntnis , daß diesmal nicht der Zug Napoleons wiederholt
wird , der mit erzwungenen Hilfskräften einen fehlgeschlage¬
nen Versuch zur Bereinigung der europäischen Ostfront un¬
ternahm , ehe er eine Endabrechnung mit England herbei¬
führte , sondern daß jetzt Europa in vollem Bewußtsein sei¬
ner Entscheidung von sich aus den deutschen Kampfruf bejaht.
In dieser Haltung liegt eine Garantie für alles , was dar¬
aus in Zukunft hervorwachsen wird. Wir erleben die Gs-
burtsstunde einer neuen Welt . In der Hand Deutschlands
aber und seiner Freunde wird es liegen, daß dieses Bewußt¬
sein niemals mehr verfälscht wird , sondern daß etwas Frucht¬
bares und Gesundes daraus hervorgehtz In diesem Sinne
ist das Juniende von 1941 eine Prüfung auf Herz und Nie¬
ren . Wer dagegen angeht , hat ein für allemal vertan . Das
kommende Europa schreitet über ihn hinweg, weil es neue
Verschwörungen gegen sein Wohl utid seine Arbeit in der
Welt nicht mehr duldet.

Typische Bolschewisten
Die ersten Eindrücke unserer Soldaten von den Gefangenen

der Sowjetarmee
Von Kriegsberichter Dr. Fritz Meske (PK)

NSK Schon im Verlaufe der ersten frontalen Gefechtsberiih-
rungen wurden zahlreiche Gefangene eingebracht. Es handelt sich
dabei sowohl um Ueberläufer, die beim ersten Auftauchen der
deutschen Truppen die Waffen wegwarfen, als auch um solche
Soldaten, die bei der Einnahme feindlicher Stützpunkte mit Ge¬
walt gefangengenommen wurden. Der allgemeine Eindruck ist
überall der, daß die bolschwistische Prägung des Soldaten eine
geradezu erschreckende Karikatur jenes mannhaften Typs dar¬
stellt, den man sich in ganz Europa — freilich mit starken Nuan¬
cierungen — unter einem Soldaten vorstellt. Schon die äußere
Haltung der Leute — für uns stets ein sicherer Maßstab für den
soldatischen Wert — ist undiskutabel. Jede Straffheit fehlt im
Auftreten. Die Gefangenen sagen übereinstimmend aus, daß sie
von ihren Vorgesetzten außerordentlich streng behandelt und häu-

Nach hartnäckigem Widerstand

ergeben sich die Sowjetrussen. Alles Verdächtige haben sie schon
weggeworfen. Männer des Stoßtrupps durchsuchen die Gefange¬
nen nach Waffen. (PK . Kipper, Presse-Hoffmann, Zander-M.)

sig bestraft werden. Wenn man sich dann die Offiziere  an¬
sieht — von Ausnahmen abgesehen—, so begreift man, daß fie
ihre bevorzugte Stellung lediglich in der Härte der Menschen¬
behandlung beweisen und im übrigen vom Wesen des soldati¬
schen Führertums, wie wir es verstehen, kaum berührt sind. Wir
sahen ganz junge Offiziere, die eben erst von der Kriegsschule ge¬
kommen waren und trotzdem bereits verantwortlicheStellungen
in höheren Stäben bekleiden. Ihr Jntelligenzstandund ihr mili¬
tärisches Wissen sind minimal. Wenn trotzdem das Gefüge der
bolschewistischen Armee auch in der nächsten Zeit sicherlich noch
zu allerlei militärischen Kraftäußerungen fähig sein wird, so liegt
das in der uns völlig fremden Auffassung des Bolschewismus
vom Kriege und vom Kämpfertum überhaupt begründet. Wir
haben heute bereits Beispiele einer brutale nundverschla-
genen Kampfesweise  erlebt , die mit anständigem solda¬
tischem Verhalten oder gar mit jener Ritterlichkeit, die wir als
höchste soldatische Tugend pflegen, nichts gemein Hatz Sie stel¬
len sich tot, um unsere herankommenden Schützen aus nächster
Nähe anzufallen. Sie winken mit den Armen zum Zeichen der
Ergebung, um dann erneut zu den Waffen zu greifen. Es ist
klar, daß eine solche Auffassung vom Kampfe sich auch im Gesicht
und in der Haltung des Sowjetsoldaten ausprägt. Die deutsche
Truppe hat sich auf diese wenig sympathischeEigenart des neuen
Gegners sehr schnell eingestellt. Der Kampf wird genau in der
Härte und Rücksichtslosigkeit geführt werden, die das Verhalten
des Feindes erfordert.

Einberufung slowakischer Reservisten
DNV Berlin, 28. Juni . Die Gesandtschaft der slowakischen Re¬

publik in Berlin gibt bekannt, daß folgende Reservisten der
slowakischen Wehrmacht den Militärdienst in der Slowakei so¬
fort anzutreten haben: 1. Die ab 19. April 1941 in Deutschland
tätig sind und durch ein Telegramm Hier einen Stellungsbefehl
zum Militärdienst einberufen worden find oder noch einberufen
werden; 2. die im Zeitraum nach dem 19. April 1941 eine Be¬
stimmung erhielten, wonach sie im nötigen Falle bei einem ge¬
wissen Truppenteil den Militärdienst anzutreten haben. Alle
anderen Reservisten verbleiben bis auf weiteres auf ihren Ar¬
beitsplätzen.

Gerede über den deutsch-türkischen Freundschaftsvertrag
DNV Berlin, 28. Juni . Der türkische Botschafter in Berlin.

Gerede,  gab vor Vertretern der deutschen Presse seiner Freude
über die günstige Entwicklung der deutsch-türkischen Beziehungen
und besonders über das Zustandekommen des kürzlich abgeschlos¬
senen FreundschaftsvertragesAusdruck.

„Wie die beiden großen Führer des deutschen und des tür¬
kischen Volkes, voll Verständnis und Weitsicht, die neue Bestä¬
tigung dieses Freundschaftsverhältnissesgefördert haben, so hat
auch mein Kollege, der deutsche Botschafter von Papen,  in
wirksamster Weise und in unermüdlicher Arbeit meine Bestre¬
bungen unterstützt. Bei der Befolgung unseres Zieles, die freund¬
schaftlichen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen unseren
Ländern immer weiter auszubauen, erscheint es mir besonders,
daß die Vertreter der beiderseitigen Presse in persönliche Füh¬
lungnahme miteinander treten. Die türkischen Behörden sehen es
von jeher gerne, wenn unsere jungen Studenten in Deutschland
studieren und hier die Grundlagen für ihre wissenschaftliche
Ausbildung erwerben."

Zn einem halben 3ahr in Berlin
Wie die Voljchewisten die VolksdeutschenUmsiedler aus¬

raubten
NDZ Berlin, 28. Juni . Auch bei der Rückführung der deutsch¬

stämmigen Bevölkerung aus Wolhynien, Galizien, Bessarabien,
Nordbuchenland, Litauen, Lettland und Estland haben die Bol¬
schewisten schlagende Beweise des Moskauer Verrats und Wort¬
bruchs gegeben. Vorgänge, über die bisher von uns geschwiegen
wurde, sollen nun, nachdem dem Bolschewismus die Maske vom
Gesicht gerissen wurde, nicht mehr unbekannt bleiben. ff -Stan-
dartenführer Hoffmeyer  von der Volksdeutschen Mittelstelle
teilt deshalb in der NSK. Beispiele der unzähligen vor¬
sätzlichen Vertragsbrüche  mit , die die Bolschewisten
unter Anwendung von Terror, Gewalt und Betrug an den deut¬
schen Heimkehrern verübt haben. Es begann schon damit, daß
wachen- und monatelange Verhandlungen um jedes Kleidungs¬
stück, jedes Kilogramm Butter und um jeden Groschen aus dem
rechtmäßigen Besitz der deutschen Umsiedler geführt werden muß¬
ten. Alles nur zu dem einen Zweck, entgegen allen vertraglichen
Bestimmungen für die Sowjetunion noch aus den Umsiedlern
herauszupressen, was irgendwie von Wert sein konnte. Unüber¬
sehbar ist das Material der deutschen Umsiedlungskommandos;
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„Aber schön langsam, du schwitzt noch allweil."
Daß sie nun wieder bei ihm sitzt, erfüllt ihn mit froher

Genugtuung . Sie will ihm ja gar nix, dem Pankraz , denkt
er. Sonst würd sie sich schon zu ihm hinsetzen. Nein, sie will
ihm nix. Bin ich ein Narr , so was zu denken. Nein, so ein
Narr wie ich bin. Und heut werd ich ihr noch alles sagen,
wie mir ums Herz ist.

Und als der Pankraz später noch ein paarmal kommt
und die Devi zum Tanzen holt, lächelt der Michl nur und
raucht in schöner Behaglichkeit seine Zigarre , die er vom
Christkindl her noch hat.

Es ist schon nach Mitternacht, als sie aufbrechen. Devi
selbst ist es, die heimgehen will.

Grimmig kalt ist die Nacht. Groß und leuchtend, wie
ein junger Fürst steht der Mond am Himmel, umgeben von
den Pilgerscharen der Sterne.

Wenn wir beim letzten Haus sind, will ich es ihr sagen,
nimmt sich Mich! vor.

„Laß mich ein bissl einhängen bei dir", sagt Vevi. „Mich
tät gleich ein bissl friern jetzt."

Er nimmt ihren Arm und zieht sie fest an sich. Sehr
schnell gehen sie dahin. Die Klänge eines Walzers klingen
hinter ihnen her und verzittern in der kalten Luft. Jetzt sind
sie beim letzten Haus . Michl verlangsamt den Schritt.

„Vevi —" sagt er und stockt dann.
„Was denn?" Das Mädl schaut ihn an, besinnt sich dann

plötzlich. „Ja , so, ich wollt dir doch was sagen. Du mußt
mir aber auf Ehr und Seligkeit versprechen, Michl, daß du
niemand was sagst."

„Kein Sterbenswörtl Vevi, da kannst dich drauf ver¬
lassen."

„Das weiß ich, ich tät es sonst auch keinem Menschen
anvertrauen als dir. Also, hör zu —" Sie schaut ihn wieder
an, pufft ihn dann in die Seite und lacht. „Geh zu, du mußt
es doch schon gemerkt haben, Michl."

„Was gemerkt?"
„No ja — mit mir und dem Pankraz — den Sägemüller-

Pankraz mein ich — wir zwei haben uns gern."
Michaels Arm zuckt plötzlich, als ob er auslassen möchte.
„So ?" sagt er, und seine Kehle ist wie zugeschnürt.

„Seit wann denn schon?"
„Ja , weißt, angangen ist es damals schon, wie ich vor

Weihnachten einmal nach Rosenheim g'fahrn bin."
„Damals schon? Das werden also dann jetzt drei Wochen."
„Ja , aber heut haben wirs erst richtig fest gemacht. Es

braucht aber vorerst niemand wissen. Auch meine Mutter net."
„Von mir erfährt es niemand."
Das Hab ich schon gewußt, sonst hätt ich dirs net an¬

vertraut . Überhaupt bist du mir wie ein Bruder , Michl. Und
wenn ich später einmal Sägmüllerin werd, dann mußt du
unser Sägmeister werden."

Der Mann neben ihr lacht hart auf. Es klingt wie zer¬
sprungenes Glas.

„Ja , lach nur ", sagt Vevi. „Du mußt aber doch unser
Sägmeister werden. Aber — du wolltest mir doch auch was
erzählen. Brauchst net Angst haben, daß ich was sag. Das
beruht dann auf Gegenseitigkeit."

„Mir fällt jetzt nimmer ein, was ich dir sagen wollt",
weicht Michael aus.

Gleich darauf stehen sie vor dem Kollerhof. Und während
Vevi sich langsam in der Küche, weil es da noch warm ist,
entkleidet, und sich alles nochmal eingehend durch den Kopf
gehen läßt, was ihr der Pankraz diesen Abend alles gesagt
hat, liegt der Jungknecht Michael Brecht! droben in seiner
Kammer und beißt in die Kissen hinein, damit niemand sein
Schluchzen höre.

*

Etwa vier Wochen später, an einem Samstagabend , geht
die Monika wie jeden anderen Abend auch in den Stall hin¬

aus , um nachzusehen, ob die Türen alle verschlossen sind und
ob das Vieh alles richtig bekommen hat.

Michael lehnt hinter den Pferden an der Bretterwand
und hat den Kopf in die Hände gestützt. Er ist so in Gedanken
versunken, daß er die Bäuerin gar nicht kommen hört. Und
als sie ihm die Hand auf die Schulter legt, fährt er erschrocken
zusammen.

Monika erschrickt nun selbst ein wenig über das ver¬
störte Gesicht. Sie schaut ihn an und fragt ihn voll Güte:

„Was ist denn eigentlich mit dir los, Michl?"
„Mit mir ?" Ein wehes Lächeln. „Mit mir ist gar nix

los, Bäuerin ."
„Sei ehrlich, Michl, ich kenn dirs ja schon wochenlang an.

Und — warum sagst in letzter Zeit immer Bäuerin zu mir?
Hast ja früher auch Monika g'sagt zu mir ."

Michael hebt die Augen, ein fremdes Lächeln zuckt um
seinen Mund.

„Stimmt doch. Du bist die Bäuerin , ich bin dein Knecht.
Warum sollt ich mir mehr rausnehmen dürfen als wie die
andern ?"

Monika wird nun wirklich ein wenig zornig.
„Dich kenn ich von Kind auf, und du mich, wie ich noch

net Bäuerin war . Das wissen alle am Hof, und es hat sich
niemand was gedacht, daß du mich beim Vornamen nennst.
Ich glaub, du wirst auch nie das Gefühl gehabt haben, daß
du ein Fremder bist auf meinem Hof."

„Nein, ganz g'wiß net", versichert Michael. „Da kann
man gar nix sagen."

„Na also, was hast denn dann ? Mir kannst es doch
sagen, wo dich der Schuh drückt. Bist vielleicht krank?"

Er verzieht den Mund zu einem hilflosen Lächeln. Gott
weiß, wie gern er gesagt hätte : Ja , ich bin krank. Aber er
schüttelt nur den Kopf.

„Mir fehlt nix. Ich weiß gar net, was du mit mir hast.
Allweil kann man doch auch net lustig sein und scherzen."

(Fortsetzung folgt)
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Emguieralier

Jubel um die deutschen Truppen
Die Bevölkerung des ehemali¬
gen polnisch-litauischen Grenz¬
gebietes begrüßt die einriicken-
den deutschen Truppen . (PK.
Vorpahl , Presse-Hoffmann , Zan-
der-M .-K.)

ganze Aktenschränke sind gefüllt mit Beschwerden über Tausende
von Einzelfällen sowjetischer Willkür . So sollten zum Beispiel

- >>ie in Galizien und Wolhynien von den Umsiedlern zurückgelas-
' lenen sehr erheblichen Vermögenswerte vertragsgemäß gemein¬
sam geschätzt»nd später dem Deutschen Reich vergütet werden.
Mit unglaublicher Dreistigkeit setzten jedoch die sowjetischen Re¬
gierungsvertreter Summen ein, die einfach lächerlich waren . Alle
Beschwerden führten im Grunde genommen zu nichts. Zahllos
waren die Fälle , in denen Offiziere der Sowjetarmee und de,
GPU . die deutsche Bevölkerung in ihrer llmsiedlungsabsicht mi>
den Worten zu beeinflußen suchten: „Warum wollt Ihr denn
noch umsiedeln? Jetzt sind wir schon in Litauen , in einem halbe»Jahr werden wir in Berlin sein!"

PK.-Berichte
Nach der Einnahme von Brest-Litowsk

Strahenkämpfe mit Heckenjchützen— Svvll Gefangene aus
EPU ^Eefängnisse befreit

Von Kriegsberichter Gustav Schenk
DNB — , 29. Juni . (PK ) Durch Brest-Litowsk ziehen die Pan¬

zer schon am Frühnachmittag des Sonntag Kobrin entgegen . Dis
Infanterie steht am Rand der Straße und wirft den Panzer¬
männern Zigaretten zu. An einer Seitenstraße , nahe einem Ge¬
treidefeld , steht ein gelbgestrichener Sowjetpanzer . Unsere Pak
ließ ihn auf 50 Schritt herankommen und traf ihn mit glatten
Durchschüßen. Vier Mann sitzen tot im Wagen.

Während wir jo schon ostwärts verstoßen, wird um die Nord¬
insel noch zähe gerungen . Was erst leicht schien, erweist sich Sonn¬
tag , Montag und Dienstag -Morgen als schwerer, denn es wurde
erst später bekannt, daß dort eine ganze Division eingeschlossen
ist. Parlamentäre , die wir dem Feinde sandten und die die Hoff¬
nungslosigkeit und das Unsinnige eines Widerstandes darlegten,
erreichten nichts.

Der Sowjetsoldat denkt wohl noch in den Formen des Busch¬
krieges. Die Verwilderung haben wir in zwei Tagen zur Ge¬
nüge kennengelernt . Wir lagern in Brest und nicht nur in der
Nacht gehören die Straßenkämpfe mit den Heckenschützen zum
gewohnten Programm , am hellichten Tage auch knallt es aus
Dachlucken, Fenstern und Türen . Jeder Zivilist , dem wir auf
der Straße begegnen, jede Frau , die uns freundlich begrüßt,
kann im Labyrinth der kleinen Gassen und der kleinen Häuser
verschwinden, die Waffe nehmen und aus dem Hinterhalt auf uns
zu schießen beginnen . Sie tun es und sie tun es auch jetzt noch,
nachdem die Stadt Brest -Litowsk heute am Dienstag , den
24. Juni , drei Tage in unserer Hand ist.

Nachdem wir am Sonntag mit der Panzerspitze weit über
Brest vorgedrungen waren , ist bei der Rückfahrt die Stadt leer
und totenstill . Auf der breiten Hauptstraße , von einer ebenfalls
sehr breiten Allee geteilt , steht eine Streife von vier Mann , ein
Posten , hinter einem Baum liegend, sichert einen anderen Stra¬
ßenteil . Aus den Nebenstraßen peitschen die Gewehrschüsse
der Heckenschützen,  Maschinenpistolen antworten . Wir blei¬
ben einige Augenblicke bei der Streife stehen, die sich an einer
blaugestrichenen Limonadenbude ausruht . Sie gehen aber bald,
um Haus um Haus der rechten Straßenseite zu säubern . Wir
fahren weiter durch die Stadt . Gewehrschüße aus unerkennbaren
Richtungen begleiten uns . Wir nähern uns der Zitadelle
und der Straßenbiegung , die von der Nordinsel eingesehen wird.
Zum Motorenklingen des Krad klingen die Hellen Schüße des
Feindes über die Straße.

Am Sonntagnachmittag ist nicht nur die Brücke über den Bug
auch für den Uebergang der schwersten Waffen wieder hergestellt,
selbst ein Notsteg, ruhend auf Floßsäcken, ausreichend für die
Kraftfahrzeuge , überbrückt den Strom . Darüber nun hinweg
rollen die Kolonnen . Dieser Heerbann ist nicht zu übersehen,
nicht zu zählen, nicht aufzuhalten . Methodisch und geplant kommt
uns dieser Kriegszug in drei Linien entgegen.

Wenige Meter nun von dieser bedächtigen Ordnung entfernt
tobt dix Schlacht um den letzten Zitadellenteil.
Hier vollzieht sich der zähe Vormarsch, der ohne Feindeinwirkung
bleibt , und dort regnen die Granaten in die altmodischen Fe¬
stungsbauten , prasseln die Maschinengewehr -Garben.

Keine Kampfhandlung gleicht der anderen , hier ist das Neu¬
artige die mittelalterliche Kriegsführung des Feindes , der Vusch-
und Straßenkrieg , den Frauen und Männer führen,
die keine Uniform tragen , das Neuzeitliche ist, daß der Kampf
sich dicht am und sogar mitten im zivilen , bürgerlichen Dasein
abspielt . So haben Kinder im Posthof zwei Fahrräder entdeckt—
eine Kostbarkeit hier , wie bei uns ein großer Wagen — und nun
radeln sie mit hoher Begeisterung . Doch im Nachbarhaus wird
geschossen.

Wie mit unsichtbarer Gewalt ist auch über dem Bug in der
Luft die Grenze der Front gezogen,, denn kaum kamen wir von
der Spitze zurück, da sahen wir Lusitkämpfe,  die nur Sekun¬
den dauerten . In breiter Front versuchten die Sowjetluftgeschwa¬
der einzudringen . Kaum aber zeigten sich unsere Jäger , da stürz¬
ten, wie durch ein zauberisches Mittel getroffen , drei Feindbom¬
ber brennend ab. Am gleichen Abend folgten ihnen sieben andere
ln die Tiefe und am nächste nTage , der zweite des Kampfbeginns,
zogen unsere Stukagruppen feindwärts.

Brest -Litowsk hat ein Eefämgnis,  ein moderner großer
Ziegelbau . Es ist das Gefängnis .der NKWD ., nämlich der alten
Tscheka und der neueren , aber so wieder umgetauften GPU.
In der Nacht zum Sonntag , in d̂er .des Bombardements , beher¬

bergte es insgesamt 5000 Gefangene , darunter Volksdeutsche,
Polen , die in Deutschland gearbeitet hatten , Deutsche, die ge¬
zwungen wurden , im polnischen Heer zu dienen . Während der
Beschießung am 22. Juni in der Frühe um 3.15 Uhr, machten die
Wärter noch einmal die Runde und sahen durch die Gucklöcher
in die überfüllten Zellen . Jede Zelle war mit 32 Mann belegt,
obwohl sie nur für sechs Insassen Platz bot. Um 4 Uhr morgens
jähen die Gefangenen durch ihre Zellenfenster die ersten deutschen
Truppen . Sie benutzten die Holzbank als Ramme und brachen
damit in ein- bis eineinhalbstündiger schwerer Anstrengung die
eisernen Türen auf.

Einen Tag später besuchten wir diesen Ort der Verzweiflung,
der Mißhandlung , Aengste und Demütigungen schrecklichster Art.
Das Gittertor zur Straße war gesprengt, links hinter dem Ein¬
gang lag ein Toter . Ein Anbau , vom Hauptgefängnis durch
Mauer und weitem Hof getrennt , war für Wärterwohnungen
und für die Aborte der Gefangenen vorgesehen. Hierhin hatte
man einen Teil der Häftlinge noch wenige Minuten vor der Be¬
schießung geführt . Sic konnten sich durch einfache Holztüren Bahn
brechen. Das Zentralgefängnis bot einen schauerlichen Anblick.
In den verschmutztenZellen standen nur die nackten Holzpritschen
oder Stahlmatratzen . Ohne Unterlage mußten sich 30 Mann auf
sechs dieser Lagerstätten einrichten . Unser Sieg über Brest-
Litowsk befreite sie aus einer langmonatigen Gefangenschaft.

Kernwerk von Brest -Litowsk gefallen
Schon am ersten Kampftage eroberten unsere Soldaten den
größten Teil der Zitadelle — EPU -Kommissare trieben zum

Widerstand
Von Kriegsberichter K. H. Britz

DNB _ , 29. Juni . (PK ) Entlang ihrer gesamten Westgrenze
hatten die Bolschewisten ein Verteidigungssystem ausgebaut , in
dem die alte russische Festung Brest einer der stärksten Eck¬
pfeiler  war . Die Stadt , 1917 Sitz des deutschen Befehlshabers
Ober -Ost, ist wohl eine der modernsten Festungen . Die Zitadelle,
die der Stadt vorgelagert direkt am Bug liegt und hier die
Uebergänge schützt, besteht aus vier Inseln , von denen die klei¬
nere und mittlere das Kernwerk ist. Insgesamt hat die Zitadelle
eine Größe von vier Quadratkilometern.

Ein Angreifer steht vor einer sehr schweren Aufgabe . Wenn
ihm der Uebergang über den Bug gelungen ist, muß er auf dem
anderen Uufer um jede einzelne Insel kämpfen,  de¬
ren Verbindungswege natürlich sehr leicht zu zerstören sind.
Außerdem befindet sich überall Buschwerk, einzelne Baumgrup¬
pen ragen daraus hervor . Viele unübersichtliche Gänge durch¬
ziehen dazu das Gelände , die einem Ortsunkundigen die Orien¬
tierung sehr schwer machen und den Baumschützen, die auch
in starkem Maße eingesetzt waren , jede Rückzugsmöglichkeit bie¬
ten . Außerdem sind die Inseln bestückt mit Panzerkuppeln
und fest eingebauten Panzerkampfwerken.  Zahlreiche und
raffiniert angelegte Panzerhindernisse und Panzergräben er¬
schweren das Vordringen . Ausgebaute Kleinkampfanlagen zwin¬
gen außerdem den Angreifer zu einem Kampf um jeden Meter
Boden.

Mit Mut und unvergleichlicher Tapferkeit haben unsere auf
die Zitadelle angesetzten Soldaten , meistens aus dem Gau Ober¬
donau , hier ihre Aufgabe gelöst. Nachdem sie in den Morgen¬
stunden die Eisenbahnbrücke über den Bug im Handstreich ge¬
nommen und in Schlauch- und Sturmbooten Lbergesetzt waren,
drangen Stoßtrupps sofort auf den äußeren drei Zitadellen-
Jnseln vor und nahmen sie schon nach wenigen Stunden.

Einzelne Gruppen drangen auch in das mittlere , in das Kern¬
werk, ein . Der Feind , wie sich erst später herausstellte , insge¬
samt zwei Divisionen,  war hier jedoch zu stark. Es gelang
ihm sogar , Trupps unserer Soldaten einzuschließen, die nun /
anderthalb Tage mitten im Feind saßen. -

Trotz der äußerst heftigen Beschießung am Morgen des 22. Juni ^
war das Kernwerk verteidigungsfähig , da es besonders tief in ^
die Erde gehende Kasematten besitzt.

Am 24. Juni abends ist nun auch das Kernwerk gefal¬
len.  Vorher hatten noch Flugblätter und Großlautsprecher die
Soldaten zur llebergabe aufgefordert . Auf Grund dieser Aktion
nahm auch die Zahl der Ueberläufer zu. Ja , sie schwammen so¬
gar durch den Bug auf die deutsche Seite . Nach ihren Aussagen
befand sich im Kernwerk eine GPU . - Zentrale,  deren Kom¬
missare jeden Soldaten mit der Pistole zum Kampf trieben . Ge¬
naues Artilleriefeuer , Angriffe der Sturmgeschiitze und die
Zähigkeit unserer Infanteristen haben die Besatzung nun doch
zermürbt . Brest -Litowsk, Stadt und Zitadelle , sind vollkommen
in deutscher Hand. Damit hat das Korps , das auch die Außen¬
werke nahm und nun mit seinen beiden Flügeln schon weit vor¬
gestoßen ist, eine neue Ruhmestat vollbracht.

Beim Vordringen in die Zitadelle erbeuteten unsere Soldaten
Zigaretten , die in der „K l a r a - Z e t ki n - F ab ri k" in Lenin¬
grad hergestellt waren . Damit wurde wieder eine Erinnerung an
Deutschlands dunkelste Tage wach. Aber wie die braune Armee
den Bolschewismus in Deutschland beseitigte, so wird jetzt die,
graue Armee des Führers die rote Weltpest ausrotten.

Mexiko im UL-A.-Tahrwasser . Die argentinische „Meson"
veröffentlicht einen dreispaltigen Artikel ihres mexikani¬
schen Mitarbeiters Earcia Naranjo und stellt fest, dag 9!) v.
H. der mexikanischen Bevölkerung für die Neutralität seien.
Der Staatspräsident Camacho habe sich jedoch entschieden,
der Politik Nordamerikas zu folgen.
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